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Saragoſſa, 16. Januar. Auf ihrem ſieg⸗ 
reichen Vormarſch in Katalonien haben die 
nationalen Truppen am Sonntag mittag die 
bedeutende Hafenſtadt Tarragona ſowie 
die Stadt Reus beſetzt. 

Kurz nach 12 Uhr drangen nationalſpaniſche 
Abteilungen in die erſten Häuſer Tarragonas 
ein, und bereits um 12.30 Uhr hielt die 5. Na- 
narra⸗Diviſion unter dem Befehl des 
Generals Batiſta Sanchez ihren Einzug. 


Triumphaler Siegeszug 

Der ſchnelle Vormarſch der nationalen Trup⸗ 
pen an allen Fronten in Katalonien dauerte auch 
am Sonntag an. Er verwandelt ſich in einen 
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Grossartige Eriolge der nationalspanischen 
Truppen 

Jetzt ist auch die katalanische Front im 
äussersten Süden. auf der bisher noch 
nicht angegriffen worden war, in Bewegung 
gekommen. Die seit dem Sommer hart um- 
kämpfte Stadt Tortosa wurde von den 
nationalspanischen Truppen genommen. Damit 
verstärkte sich der Druck auf Tarragona. das 
nun, ebenso wie Reus, genommen wurde. Die 
Ausgangsfront der Katalonien- Offensive ist 
punktiert eingezeichnet, die Front vor dem 
entscheidenden Stoss auf Tarragona schwarz. 


triumphalen Siegeszug, wie er im bisherigen 
Kriege noch nicht dageweſen iſt. Nach der Ein⸗ 


nahme von Tarragona und Reus fiel in den 


erſten Nachmittagsſtunden des Sonntags auch 
der wichtige Knotenpunkt Tarrega, das hart 
umkämpft wurde und an der Kreuzung der 
Straßen Lerida— Barcelona und Arteſa—Mont⸗ 
blanch liegt. Von Tarrega aus ſetzte die Ara⸗ 
gon⸗Armee unter General Moscardo ihren Vor⸗ 
marſch unaufhaltſam auf Cervera fort. Die 
Lage dieſer Stadt iſt ebenfalls kritiſch gewor⸗ 
den. Figueroſa, 8 Kilometer nordweſtlich von 
Cervera, wurde ſchon genommen. 

Die großen Erfolge der nationalen Truppen 
mit dem Fall von Tarragona und Reus und 
die weiteren Siegesmeldungen von der Front 
verſetzten das ganze nationale Hinterland in 
einen Zuſtand unbeſchreiblicher Begei⸗ 
ſterung. Bereits am Sonntag mittag waren 
in Stadt und Land alle Häuſer be⸗ 
flaggt. Am Nachmittag bildeten ſich in den 
Städten ſpontan Umzüge, die unter dem Ge⸗ 
ſang nationaler Lieder durch die Straßen zogen. 

Der Frontberichterſtatter des DNB. meldet 
ferner aus Tarragona, daß die zurückgebliebene 
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Tarragona genommen! 


Der ſiegreiche Vormarſch Francos in Aata'onien geht weiter 
Sowjetſpaniſche Ent aſtungsoffenſive zuſammengebrochen 


Bevölkerung auch hier die nationalen Befreier 
mit Jubel und Tränen der Rührung 
empfing. Zurückgeblieben waren faſt ausſchließ⸗ 
lich nur Frauen, Kinder und Greiſe, während 
die Männer von den Roten zumeiſt zum Mili⸗ 
tärdienſt und zu ſtrategiſchen Hilfsarbeiten ge⸗ 
preßt und verſchleppt worden ſind. 


Mit Tarragona iſt einer der wichtigſten 
Mittelmeerhäfen und die zweitbedeutendſte 
Stadt Kataloniens in die Hände der Franco⸗ 
Truppen gefallen. Tarragona kann bei dem 
Angriff auf Barcelona als Flottenſtützpunkt be⸗ 
nutzt werden. Von hier aus führen Straßen 
und Eiſenbahnen nach Caſtellon, Barcclona, 
Lerida und Saragoſſa. Die Entfernung nach 
Barcelona auf der Landſtraße beträgt 90 Kifo- 
meter. 


Allgemeine Kopfloſigkeit 
in Barcelona 


—— — nennen rn, 


Ueber Perpig nan erfährt man aus Barm ş 
a Tone, daß die dortigen Volſchewiſtenhäuptlinge 


völlig niedergeſchlagen ſind infolge 


> 


der ſich überſtürzenden Kataſtrophenmeldungen 
von der zurückflutenden Front. Der Bolſche⸗ 
wiſten⸗Ausſchuß hält eine Dauerſitzung ab. Es 
wird beraten, was noch getan werden könnte, 
um die endgültige Kataſtrophe hinauszuſchieben. 
Die bolſchewiſtiſchen Sender wenden ſich in 
immer neuen Aufrufen an die Bevölkerung, 
doch nicht nachzulaſſen im „Eifer für die 
marziltiihe Sache“. In Varcelona ſelbſt tref- 
fen fortwährend neue Maſſen von Flüchtlingen 
ein, die die allgemeine Verwirrung und das 
Durcheinander nur noch vergrößern. 

An der Eſtremadura⸗ Front verſuchten 
die Somjetſpanier eine Entlaſtungsoffen⸗ 
line ins Rollen zu bringen, die jedoch im 
Widerſtand der nationalen Truppen kläglich 1 
zuſammenbrach. Ein ſofortiger natio- 
naler Gegenſtoß konnte wiederum dem 
Gegner jtarfe Verluſte bringen. Auch die na- 
tionale Luftwaffe konnte erfolgreich eingeſetzt 
werden. So wurden die Hafenanlagen von 


Valencia, Barcelona und Denia bombardiert 


und umfangreiche Zerſtörungen angerichtet. 
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Rücktritt Burckhardks? 


Das Danziger Völkerbundskommissariat dürite 
aufgehoben werden 

Warſchau, 16. Januar. (Eig. Drahtbericht.) 
Aus Genf meldet der „Kurier Warſzawfki“, 
daß während der neuen Liga⸗Tagung der Dan⸗ 
ziger Völkerbundskommiſſar Burckhardt die 
Abſicht äußern werde, ſich von ſeinem Poſten 
zurückzuziehen, und zwar mit Rückſicht auf die 
Schwierigkeiten, die bei der Ausübung ſeiner 
Funktion heute beſtehen. Der Rat der Liga 
werde dieſe Gelegenheit benutzen, den Poſten 
des Kommiſſars in Danzig nicht mehr zu be⸗ 
ſetzen und überhaupt von ſeinen Kompetenzen 
gegenüber der Freien Stadt zu reſignieren. Am 
heutigen Montag werde Burckhardt mit dem 
engliſchen Außenminiſter Halifax über die 
Sache verhandeln. 

Das Gerücht der Aufhebung des Völker ⸗ 
bundskommiſſariats in Danzig geht ſchon ſeit 
längerer Zeit. Man kann annehmen, daß über 
dieſen Fall auch ſchon eine Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen deutſchen und polniſchen Kreiſen erzielt 
worden iſt. 


Polniſch⸗litauiſche 
Konjulafsgründungen 
Warſchau, 16. Januar. (Eig. Drahtbericht.) 
Wie die ATE aus litauiſcher Quelle meldet, ifi 
mit der Eröffnung eines litauiſchen Konſulats 
in Wil no und eines polniſchen Konſulats in 
Memel zu rechnen. 


Kolonialfrage im Vordergrunde? 
Lebhafte polniſche Erörterungen zum deutſch⸗polniſchen Verhältnis 
anläßlich des Ribbentrop⸗Beſuches 


(Drabtbericht unseres Warschauer 
Korresbou denten) 

Warſchau, 16. Januar. Zu dem Beſuch des 
Reichsaußenminiſters von Ribbentrop in 
Warſchau ſchreibt der Pariſer „Temps“, daß 
eine Verlängerung der deutſch⸗polniſchen Erklä⸗ 
rung nicht ausgeſchloſſen wäre. Die Erklärung 
könne noch bis zum Jahre 1944 gelten. 

Die polniſche Preſſe bringt zum Teil in 
großer Aufmachung Meldungen aus London 


| 


dem Antifominternpaft beitrete. Er habe 
während der Geſpräche weder Pommerellen 
noch die Frage einer Autoſtraße zwiſchen dem | 
Reich und Oſtpreußen berührt. Hitler habe 
Verſtändnis für die polniſche Politik gezeigt, 
die nach einer Aufrechterhaltung des 
nationalen Gleichgewichts zwiſchen 
den beiden Nachbarſtaaten — Polen und Sow⸗ 
jetrußland — ſtrebe. Beide Staatsmänner 
hätten den Nutzen feſtgeſtellt, der ſich aus der 


über den angeblichen Inhalt der in Berchtes⸗; deutſch⸗ polniſchen Erklärung er 


gaden geführten Geſpräche. So hat der diplo⸗ 
matiſche Korreſpondent der „Sunday Times“ 


berichtet, Hitler liege nicht daran, daß Polen gert werden wird. Weiter ſoll der Kanzler er⸗ 
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Graf Cſaly in Berlin 
eingetroffen 


Herzliche Begrüssung 
durch den Reichsaussenminister von Ribbentrop 
Berlin, 16. Januar. Am Montag vormittag 
traf der ungariſche Außenminiſter Graf Cſaky, 
aus Budapeſt kommend, mit dem fahrplanmäßi⸗ 
gen Zuge auf dem Anhalter Bahnhof in Verlin 
ein, wo ſich der Neichsminiſter des Auswärtigen 
von Ribbentrop zur Begrüßung des unga⸗ 
riſchen Gaſtes eingefunden hatte. Ferner war 
der Geſandte von Ungarn, Sztojay mit den 
Herren der Geſandtſchaft erſchienen. Von ita⸗ 
lieniſcher Seite war der italieniſche Botſchafter 

in Berlin, Attolico, anweſend. 


Nach herzlicher Begrüßung geleitete der 
Reichsminiſter des Auswärtigen von Ribben⸗ 
trop den ungariſchen Gaſt im Kraftwagen zum 
Hotel Adlon, wo Außenminiſter Graf Cjaty 
während ſeines zweitägigen Berliner Aufent⸗ 
halts wohnt. 


In ſeiner Begleitung befinden ſich der Chef 
der politiſchen Abteilung des Außenminiſte⸗ 
riums, Legationsrat Kuhl, der Kabinettschef 
des Miniſters, Legationsrat Bartheldy, und 
der Chef der Preſſeabteilung des Außenmini⸗ 
ſteriums, Legationsrat Revicky. i 


gebe. Auch der Korrejpondent der „Sunday 
Times“ vermutet, daß dieſe Erklärung verlän⸗ 


Göring zur Jagd 
nach Bialowiez? 

Warſchau, 16. Januar. (Eig. Drahtbericht.) 
Der Herr Staatspräſident hat ſich zur Jagd nach 
Bialowiez begeben, die, wie alljährlich, in einer 
Reihe von Etappen ſtattfinden wird und zu der 
bekannte Perſönlichkeiten des In⸗ und Aüs- 
landes erwartet werden. Nach Mitteilungen 
aus polniſcher Quelle rechnet man in dieſem 
Jahre mit dem Erſcheinen von Generalfeldmar: 
ſchall Göring. 


Cianos Beſuch in Jugo'lawien 

Belgrad, 16. Januar. Die halbamtliche jugo⸗ 
ſlowiſche Nachrichtenagentur „Avala“ teilt mit. 

Der italieniſche Außenminiſter Graf Ciano 
wird ſich im Laufe dieſer Woche nach Jugo⸗ 
Hawien begeben, um auf Einladung des Mini- 
ſterpräſidenten und Außenminiſters Stojadi⸗ 
nowitſch an einer ihm zu Ehren veranſtal⸗ 
teten Jagd teilzunehmen. Graf Ciano wird ſich 
einige Tage in Jugoſlawien aufhalten. Der 
Beſuch, der ein Ausdruck der perſönlichen 
Freundſchaft der beiden Staatsmänner ijt, wird 
Gelegenheit zur Prüfung der Fragen geben, die 
die beiden benachbarten und durch das Freund- 
ſchaftsablommen von 1937 verbundenen Länder 
berühren. 
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klärt haben, daß er nichts gemein hätte mit der 
Propaganda gewiſſer Faktoren im Zuſammen⸗ 
hang mit der karpatho⸗ukrainiſchen Frage. Zu 
dem ruſſiſchen Problem ſoll Hitler geſagt haben, 


daß er keine aggreſſiven Abſichten 


im Oſten habe. Den größten Teil der Be⸗ 
trachtungen ſollen die deutſchen Kolo⸗ 
nialpläne eingenommen haben. Der Kanz- 
ler ſoll erklärt haben, ſein größter Ehrgeiz 
wäre es, noch im Jahre 1939 eine Neueinteilung 
des Kolonialraumes herbeizuführen. Mit 
großer Entrüſtung ſoll der Führer ſich über die 
Mächte ausgeſprochen haben, die nichts von 
ihren großen Beſitzungen hergeben wollen. Aus 
den Ausführungen Hitlers habe ſich der Ein- 
druck ergeben, daß er noch vor Ablauf dieſes 
Jahres eine Kolonial ⸗ Konferenz ein: 
zuberufen wünſche. Dieſe Darſtellung der 
„Sunday Times“ wird auch von der „Gazeta 
Polſta“ in Form einer Londoner ATE = Mels 
dung wiedergegeben. 


Deutſche Unterſtützung für Polens 
Kolonialſor derungen 


Außerdem berichtet die ATE noch von Aus⸗ 
führungen des „Sunday Diſpatch“, die es 
phantaſtiſch nennt: Der Kanzler habe dem 
polniſchen Außenminiſter vorgeſchlagen, die 
polniſchen Kolonialforderungen 
zu formulieren, die dann bei der zu er⸗ 
wartenden Teilung der Gebiete berückſichtigt 
werden können. Der „Sunday Diſpatch“ ver⸗ 
ſieht die Angaben mit der Schlagzeile: „Hitler 
bietet einen Teil der britiſchen Kolonien Polen 
an“. Das Blatt behauptet, daß das Angebot 
verbunden wäre mit dem Einverſtändnis 
Polens, ſich den deutſchen Plänen in Oſteuropa 
nicht zu widerſetzen. Nach den Abſichten Hit⸗ 
lers müſſen drei Mächte, nämlich Italien, 
Deutſchland und Polen, Kolonien erhalten. 


Die franzöſiſchen Blätter melden, daß Außen⸗ 
miniſter Beck den Warſchauer franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter Noel über die in Berchtesgaden geführ⸗ 
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Nach dem römiſchen Beſuch der Engländer 


sen Unterhaltungen unterrichtete und ihn der 
vollen Aktualität des polniſch⸗ 
franzöſiſchen Bündniſſes verſicherte. 


Auch Rumäniens Außenminiſter 
nach War ſchau? 

Der „IK.“ rechnet nicht nur mit den ange- 
kündigten Beſuchen Nibbentrops 
Cianos in Warſchau, ſondern auch noch mit 
dem Beſuch des rumäniſchen Außenmini⸗ 
ſters, der noch vor dem Eintreffen Cianos in 
der zweiten Februarhälfte ſtattfinden ſoll. 


Wie Goniec” aus Berlin meldet, jol der 
Beſuch des Neichsaußenminiſters noch im Laufe 
des Januar, und zwar am Jahrestage 
der deutſch⸗polniſchen Nichtan⸗ 
griffserklärung, alſo am 26. Januar 
ſtattfinden. Eine offizielle Beſtätigung dieſer 
Nachricht liegt noch nicht vor, jedoch ift es 
möglich, daß der Beſuch des Neichsaußenminiſters 
bereits zu dieſem Zeitpunkt erfolgt. 


„Stabiliſierter Oſten — 
ſpannungsreicher Weſten“ 

In polniſchen politiſchen Kreiſen wirddem Beſuch 
mit beſonderer Erwartung entgegengeſehen. Er ſoll 
zum Ausdruck bringen, wie die Verhältniſſe in 
Oſt⸗Europa in einer Zeit, da der Weſten in 
ſtürkſten Spannungen lebt, ſtabiliſiert find, 
Es kommt die polniſche Enttäuſchung über die 
fronzöſiſche Außenpolitik hinzu, die ſich aus 
Mittel⸗ und Oſteuropa mehr und mehr zurück⸗ 
zieht und damit das polniſch⸗franzöſiſche Bünd⸗ 
nis entwertet. Das Militärblatt „Polita 
Zbrojna“ jagt in einer Betrachtung über die 
Pariſer Preſſeſtimmen zum Berchtesgadener Be⸗ 
ſuch, das Intereſſe Frankreichs ſowohl auf dem 
Kontinent wie im Mittelmeer erfordert, wenn 
nicht eine Verſtärkung der beſtehenden polniſch⸗ 
franzöſiſchen Verträge, ſo doch jedenfalls eine 
genauere Präziſierung ihres Wertes, ihrer Mb- 
ſichten und ihrer Lebenskräfte angeſichts der 
letzten internationalen Ereigniſſe. Die Aktien 
Polens, um einen Börſenausdruck zu gebrauchen, 
ſollten auf dem franzöſiſchen Markt in die Höhe 
gehen und weiter in dem Maße ſteigen, wie in 
Paris fih die Ueberzeugung von der „Unzerreiß⸗ 
barkeit der Achſe Berlin Rom“ und der Unter- 
ſtützung der italienifchen territorialen Forderun⸗ 
gen durch Berlin erhärtet. Da dieſe Auffaſſung 
der „Polſta Zbrojna“ von der gegenwärtigen 
franzöſiſchen Politik nicht geteilt werden dürfte, 
ſo iſt im Gegenteil eine weitere Abkühlung der 
Beziehungen zwiſchen Paris und Warſchau feſt⸗ 
zuſtellen. In dieſer Lage gewinnt der deutſch⸗ 
polniſche Pakt ſtärteres Intereſſe. PUAT“ zitiert 
ausführlich die Kommentare der deutſchen 
Preſſe zu dem angekündigten Ribbentrop⸗Beſuch, 
als Beweis für die Feſtigkeit der beiderſeitigen 
Beziehungen. „IK“ erwartet von dem Beſuch 
eine „Stärkung des Vertrauens Polens zum 
Reich“. 

SS 


Ungariſcher Verzicht 
auf die gemeinſame Grenze mit Polen 


Warſchau, 16. Januar. (Eig. Drahtbericht.) 
Der Beitritt Ungarns zum Antikomintern⸗Pakt 
wird in polniſchen politiſchen Kreiſen dahin aus⸗ 
gelegt, daß Ungarn damit auf die gemeinſame 
Grenze mit Polen verzichtet habe. „IKE.“ und 
„Wieczór Warſzawſti“ erklären, daß Ungarn 
damit mittelbar die Bestrebungen nach der Er- 
langung der gemeinſamen Grenze aufgegeben, 
andererſeits ſich vor der Möglichkeit einer Revi- 
ſion des Wiener Schiedsſpruchs, die von den 
Slowaken gewünſcht wird, geſichert habe. 
Zweifellos habe die deutſche Politit damit 
einen neuen Erfolg erzielt. 

„Goniec“ fàgt, Graf Cſaty habe ſich als ein 
Menſch gezeigt, der ſehr viel ſtärker dem Ber⸗ 
liner und dem italieniſchen Willen unterliege 
als ſein Vorgänger. Wenn man bedenkt, daß 
ſchon dem Miniſter Kanya von polniſchen 
Kreiſen mangelnde Energie vorgeworfen wor⸗ 
den war, ſo müſſe die Unzufriedenheit mit dem 
gegenwärtigen Leiter der ungariſchen Außen⸗ 
politit ſich noch geſteigert haben. 

Was Polen anbetrifft, ſo hat es bisher immer 
aus grundſätzlichen Erwägungen einen Beitritt 
zum Antikomintern-Pakt abgelehnt. Polen 
wünſcht, eine neutrale Haltung zwiſchen den 
„Staatenblöcken“ zu bewahren. 


. 2 

Flugzeugunglück in Braſilien 

Rio de Janeiro. Auf dem Fluge von Rio 
de Janeiro mußte in der Nähe des Städtchens 
Rio Bonito im Staate Rio de Janeiro ein 
Flugzeug notlanden, wobei die Maſchine in 
Brand geriet. Eine Hilfsexpedition, die an 
die Unglücksſtätte entſandt wurde, fand das 
Flugzeug in ausgebranntem Zuſtand vor. Die 
fünf Paſſagiere und die Beſatzung, die unter 
der Führung des braſtlianiſchen Piloten Seve: 
rine Lins geſtanden hatte, hatten den Tod ge- 


funden. 
in Kürze 


„Jagdgeſchwader Schlageter“. Um eine blei⸗ 
bende Erinnerung an Schlageter in der 
Luftwaffe zu ſchaffen, hat der Führer verfügt, 
daß das Jagdgeſchwader Köln⸗Düſſeldorf fortan 
den Namen „Jagdgeſchwader Schla 
geter“ trägt 


und 


London, 16. Januar. Premierminiſter Cha m- 
berlain traf Sonntag abend, aus Rom kom⸗ 
mend, wieder in London ein. Eine verhältnis⸗ 
mäßig große Menſchenmenge hatte ſich zu ſeiner 
Begrüßung auf dem Bahnhof eingefunden. 


Die geſamte Pariſer Preſſe widmet Beſpre⸗ 
chungen, die in Genf zwiſchen den Außen⸗ 
miniſtern Bonnet und Lord Halifaz ſtatt⸗ 
gefunden haben, größte Beachtung. „Ordre“ 
berichtet aus Genf, Bonnet habe in Erklä⸗ 
rungen, die er gegenüber der Preſſe abgab, 
„einen gewiſſen Optimismus“ zum Ausdruck ge⸗ 
bracht. 


Telegrammwechſel | 
Muſſolini— Chamber lain 


Der engliſche Premierminiſter hat an Muſſo⸗ 
lin i folgendes Telegramm gerichtet: „Ich kann 
Italien nicht verlaſſen, ohne Ihnen perſönlich 
meinen wärmſten und aufrichtigſten Dank für 
den mir nicht nur in Rom? ſondern während 
meiner ganzen Italien-Reiſe bereiteten Empfang 
auszuſprechen. Dieſes Gefühl wird von Lord 
Halifax vollauf geteilt, und zuſammen kehren wir 
nach England zurück beſtärkt in unſerer 
Ueberzeugung von der engliſch⸗italieniſchen 
Freundſchaft und in unſerer Hoffnung auf die 
Aufrechterhaltung des Friedens.“ 

Der Duce hat folgendermaßen geantwortet: 
„Ich bin für das höfliche Telegramm, das Sie 
beim Verlaſſen Italiens an mich gerichtet haben, 
außerordentlich verbunden. Indem ich Ihnen 


| in der 


lebhaft danke, freue ich mich, wiederholen zu 
können, daß Ihr Beſuch und der Beſuch Lord 
Halifag’ in Rom auch in meiner Ueberzeugung 
von der italieniſch-engliſchen Freundſchaft das 
Vertrauen auf die Aufrechterhaltung des Frie⸗ 
dens auf der Grundlage der Gerechtigkeit ge⸗ 
kräftigt hat.“ 

Auch zwiſchen Lord Halifax und Graf Ciano 
fand ein herzlich gehaltener Telegrammwechſel 
ſtatt, in dem der Hoffnung Ausdruck gegeben 
wird, daß der Beſuch zur Stabiliſierung der 
internationalen Beziehungen Europas beigetra⸗ 
gen hat. 


„Deutſchland, Italien und England 
können gemeinſam marſchieren“ 


Das Organ des italieniſchen Inſtituts für 
das Studium der internationalen Politik, die 
Wochenſchrift „Relazioni Internazio⸗ 
nali“, behandelt in feinem Leitaufſatz die beiz 
den bedeutendſten aktuellen Ereigniſſe der ita⸗ 
lieniſchen Außenpolitik, die ſoeben beendete rö⸗ 
miſche Zuſammenkunft und die bevorſtehende 
Ausſprache in Belgrad. 


Der Beſuch der engliſchen Miniſter, fo Heißt 
es u. a., bedeute nicht nur die vollſtändige 
Wiederauffriſchung der herzlichen Beziehungen 
zwiſchen Italien und England, ſondern auch den 
Beginn eines neuen Zeitabſchnit⸗ 
europäiſchen Politik. 
Prüfſtein für die italieniſch⸗engliſchen Bes 
ziehungen ſei das Mittelmeer. Heute herrſche 
dort eine ausgeglichene Lage. Für das ita⸗ 


Neue Maſſenverhaftungen in Paläſtina 


Die Unruhen und Zwiſchenfälle mehren ſich — Großeinſatz von Polizei 


und Militär 


Jeruſalem, 16. Januar. Im ganzen Land 
haben britiſche Soldaten während der letzten 
Tage über 20 arabiſche Ortſchaften durchſucht 
und eine Reihe von Waffen beſchlagnahmt. 
Ueberall wurden daraufhin zahlreiche Araber 
verhaftet. Dabei kam es wiederholt zu neuen 
ſchweren Zwiſchenfällen, als ver 
haftete Araber die dichten Ketten der Be- 
wachungsmannſchaften zu durchbrechen ſuchten. 
Mehrere Araber wurden von den Truppen 
niedergeſchoſſen. 

Ueber die Jeruſalemer Altſtadt wurde ſeitens 
der britiſchen Behörden ein 24ſtündiges 
Ausgehverbot verhängt. 

Die „Befriedungsaktion“ der Engländer in 
Paläſtina hat ſeit etwa Wochenfriſt kaum noch 
zu überbietende Formen angenommen. Die 
Paläſtina⸗Araber find allgemein der 
Anſicht, daß gleichzeitig mit den kürzlichen Er⸗ 
klärungen des Kriegsminiſteriums in London 
neue Anweiſungen an die militäriſchen Stellen 
in Paläſtina ergangen ' 'en, mit dem Befehl, 
noch weitaus ſchärfer vorzugehen, 
nachdem der monatelange Maſſeneinſatz aller 
militäriſchen Machtmit' T fié gegenüber dem 
Freiheitswillen der bod- ſtändigen arabiſchen 
Bevölkerung letzten Endes als Fehlſchlag 
erwiejen hat. Ein Beweis für dieſe Vers 
ſchärfung der Unterdrückungsmethoden ſind 
neben den verſtärkten berühtigten „Durch⸗ 
ſuchungsaktionen“ mit allen ihren empörenden 
Nebenerſcheinungen vor allem die täglichen 
Maſſenverhaftungen, die dazu geführt 
haben, daß die Konzentrationslager nicht mehr 
ausreichen, um die Menge der wegen ihres 
Kampfes um Heimat und Recht eingekerkerten 
Araber zu faſſen 


Der traditionelle N re auf dem Warſchauer Schloß 


in Jeruſalem 


Nachdem in Jeruſalem neben der großen 
Verhaftungswelle allein an einem Tage jems 
Todesurteile gefällt worden ſind, war die 
Stimmung am Wochenende derart mit Span⸗ 
nung geladen, daß die heilige Stadt nur durch 
Großeinſatz von Polizei und Mi⸗ 
litär mit Panzerwagen und ſchließlich mit 
dem letzten Mittel, dem Ausgehverbot in Ruhe 
gehalten werden konnten. 

Erſtmalig in der Geſchichte von Jeruſalem 
verrichten die Mohammedaner ſeit zwei Wochen 
keine Gebete mehr im Bezirk des Heiligen 
Tempels, um dadurch ihren Proteſt gegen die 
Errichtung der britiſchen Polfzeiſtation zum 
Ausdruck zu bringen. 


Araber profeitierfen _ 
in Waſhington 


Gegen Ansiedlung tschechischer Juden in 
Palästina 


Waſhington, 16. Januar. Von Woche zu 
Woche mehren ſich die Zeichen, daß die wüſten 
Hetzereien und der Terror der Juden und 
der gekauften Judengenoſſen nicht mehr wie 
jahrelang bisher von der Bevölkerung der 
Vereinigten Staaten ſtillſchweigend hingenom— 
men werden. 

Am Sonnabend veranſtalteten arabiſche 
Gruppen eindrucksvolle Demonſtrationen vor 
einem Waſhingtoner Hotel, in dem gegen⸗ 


wärtig 1500 jüdiſche Delegierte der 
Zioniſtenverbände tagen und vor denen der 
Beneſch⸗-Freund und Exgeſandte Jan Maſa⸗ 
ryt über die Anſiedlung tſchechiſcher Juden in 
Paläſtina ſprach. 


Am 12. Januar empfing der Herr Staatspräſident Moscicki auf dem Warſchauer Königs- 


ſchloß die ausländiſchen Diplomaten zum traditionellen Neujahrsempfang. 


Unſer Bild: Der 


Herr Staatspräſident ſchreitet mit der Frau des türkiſchen Geſandten an der Spitze der gela⸗ 
denen Gäſte zum Speiſeſaal. : 


lieniſche Volk ſei die Mittelmeerpoſition der 
Halbinſel klar: Weder Vormachtſtel⸗ 
lung anderer noch Zulaſſung umſtürzender 
Kräfte. Das Schickſal des Mittelmeers fei das 
Schickſal Italiens in Gegenwart und Zukunft. 

Wenn die engliſch⸗italieniſchen Abmachungen 
es erlaubten, ein ſolches Gleichgewicht herzu⸗ 
ſtellen, ſo ſei darunter auch zu verſtehen, daß 
dieſe Abmachungen dem italieniſchen Volk im 
Mittelmeerbecken auch eine friedliche Aus⸗ 
dehnung erlaubten. Dieſe Vereinbarungen 
ſeien die Vorausſetzung für eine weitergehende 
Reviſion, die den auf Frieden, Gerechtig⸗ 
keit, Recht und Geſchichte gegründeten Inter⸗ 
eſſen der Völker Rechnung tragen. 

Italiens Notwendigkeiten ſeien allen bekannt. 
Sie nicht zu beachten, heiße den Frieden nicht zu 
lieben. Im eigentlichen europäiſchen Sinne 
beſtehe auch hier für Italien und England die 
Möglichkeit einer verwandten und parallelen 
Aktivität. Die beiden Mächte ſeien mit Deutſch⸗ 
land die Elemente des neuen bewaffneten euro⸗ 
päiſchen Gleichgewichts. 


In der neuen politiſchen Lage, die nach 
dem Tode der Genfer Liga, der Stä 
und Vereinheitlichung Deutſchlands und der 
Schaffung des italieniſchen Imperiums ent⸗ 
tand, könnten Italien, Deutſchland und 
England gemein ſam marſchieren. Auf 
ein Dreierabkommen geſtützt, könnte 
Europa, wenn es wolle, international mit 
der genügenden Ruhe vorwärts ſchreiten. 


Von bemerkenswerter Bedeutung ſei ferner 
im gegenwärtigen politiſchen Augenblick der 
bevorſtehende Beſuch des Grafen Ciano in 
Belgrad. Die Freundſchaft zwiſchen Italien 
und Südſlawien liege in der natürlichen Ord: 
nung der Dinge und ſei auch der Ausdruck einer 
weitblickenden politiſchen Intuition. Die ita⸗ 
lieniſche Politik gegenüber Ungarn mit ihrer 
klarſtellenden Aktion hinſichtlich der ungariſchen 
Forderungen und auch ihrem mäßigenden Ein⸗ 
fluß hätten die Neuorientierung Ungarns 
gegenüber Südflawien erleichtert. Im Inter⸗ 
eſſe des Balkanfriedens ſeien noch Fragen zu 
löſen wie die vollſtändige 1 | der Bes 
ziehungen Ungarns zu ſeinen Nachbarn 
jowie die beſondere Poſition JIngofla 
wiens auf dem Balkan. 

Im Rahmen der Belgrader Abmachung fer 
die italieniſch⸗jugoflawiſche Freundid 
ein aktives und wirkendes Friedenselement. 
Der adriatiſche Friede jei ein beſtimmter Fafe 
tor für den Mittelmeerfrieden. Italien und 
Jugoſlawien, aufrichtig befreundet, stellten die 
Sicherheitsgarantie für den Balkanfrieden dar, 
wozu Deutſchland auch in wirtſchaftliches 
Hinſicht ſeinen ganzen Beitrag liefere. 


Vorſichtige Aeußerungen 

der „Gazeta Polika“ 

Das Ergebnis der römiſchen Geſpräche wir 
von der „Gazeta Polja” ſehr vorſichtis 
beurteilt. Die Verhandlungen Cham⸗ 
berlain und Muſſolini hätten zu einer Klärung 
und Entſpannung der Lage beigetragen. Da⸗ 
Blatt bemerkt jedoch, Chamberlain habe 
die Einladung in der Atmoſphäre der Münchener 
Tagung angenommen, bei der die Gefahr eines 
Krieges unter den vier Mächten gebannt wurde. 
Seit dieſer Zeit habe aber die Lage eine Ber- 
änderung erfahren. Im Mittelmeer zeichne fih 
ein neuer Konflikt ab. Der -Dobry * 
ſtellt die Frage, ob Chamberlain nicht doch 
Frankreich zu gewiſſen Zugeſtändniſſen bereden 
wird. Es handele fih jetzt um eine Nerven⸗ 
probe. 


Genf nicht einmal mehr 

zu Geſten fähig 

Die meiſten Londoner Blätter befaſſen ſich in 
zum Teil ſehr langen Berichten aus Genf mit 
der Unterredung Lord Halifax 
Bonnet, während die Liga⸗Tagung als f 
bezeichnenderweiſe in den Hintergrund tritt. 
„Daily Mail“ ſchreibt hierzu: Während große 
Ereigniſſe fih in der Welt abſpielten, habe ſich 
der Genfer Bund in unermüdlicher Ausdauer zu 
ſeiner 104. Tagung zuſammengefunden. Mit 
Spanien und China wolle man ſich beſchäftigen, 
Was im Himmel aber könne die Liga auch tun, 
als dieje Kriege zu bedauern. Genf fei heute 
jo schwach, daß es fih nicht einmol mehr Geſten 
erlauben könne. Nützlich in Genf jei augen 
blidli nur das Zuſammentreſſen zwiſchen 
Bonnet und Lord Halifag, aber auch fie blieben 
vort nicht lange. Sie reiſten, nachdem fie aus 
Höflichkeit der erſten Sitzung der Liga beis 
wohnten, ſofort wieder ab. 


Gegenbeſuch Cianos in London? 
Außenminiſter Graf Ciano gewährte dem 
römiſchen Korteſpondenten der „Daily Mail“ 
ein Interview, in dem er u. a. von der Mög» 
lichkeit eines baldigen Beſuches in 
London ſprach. Graf Ciano erklärte zu⸗ 
nächſt, er fei über den Verlauf der engliſch⸗ 
italieniſchen Unterredungen ſehr befriedigt und 
tönne nur verſichern, daß fie äußerſt freund⸗ 
ſchaftlich geweſen ſeien. Man habe alle 
offenen Probleme Europas erörtert. 
Auf die Frage, ob Graf Ciano bald in Lon⸗ 
don einen Gegenbeſuch machen werde, erwiderte 
der Außenminiſter: „Ich kann im Augenblick 
noch nicht viel darüber jagen, aber ich Hoffe, 
London bald zu beſuchen.“ 
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Der Verteidiger von Fort Vaux geſtorben 
Einer der berühmteſten franzöſiſchen Offiziere, 
Oberſt Ray nal, der beſonders durch feine 
heroiſche Verteidigung des Forts Baug bei Ver- 
dun bekannt wurde, ift jetzt jeinen alten Kriegs- 
verletzungen erlegen. Oberſt Ragnal hatte im 
Jahre 1916 mit 150 Mann das Fort Vaux noch 
gehalten, als es den Deutſchen bereits gelungen 
war, einen Teil des Forts einzunehmen. Erſt 
nach achttägigem heldenhaften Widerſtand mußte 
er ſich ergeben. Noch während des Weltkrieges 
gab der deutſche Kronprinz persönlich dem 
tapferen Kämpfer ſeinen Degen zurück. 


$port-Ehronik 
Metze begeiſtert in Antwerpen 


In Anweſenheit von 10 000 Zuſchauern wurde 
auf der Radrennbahn von Antwerpen ein 
Stehertreffen Deutſchland— Belgien Frankreich 
durchgeführt. Der Held des Abends war Welt⸗ 
meiſter Eriſt Metze, der zunächſt das 30⸗Km.⸗ 
Rennen eindrucksvoll gewann und dann auch 
im Stundenrennen eine überlegene Rolle 
ſpielte, bis er nach etwa 35 Minuten die Füh⸗ 
rung durch einen Motordefekt einbüßte und 
wertvollen Boden verlor. In der Geſamt⸗ 
wertung des von Michaux gewonnenen Stun⸗ 
dentennens reichte es für den Weltmeiſter 
daher nur zum 5. Platz, doch wurde er als der 
beſte Mann im Felde von den Zuſchauern be⸗ 
geiſtert gefeiert und mußte eine Ehrenrunde 
fahren. 


Ski⸗Weltmeiſter beſiegt 


Für die in der finniſchen Sportſchule Vieru⸗ 
mäki verſammelten beſten Langläufer des Lan⸗ 
des wurde ein Lauf über 12 Kilometer durch⸗ 
geführt, der einen überraſchenden Ausgang 
nahm. Weltmeister Paul Pitlänen blieb um 
nahezu zwei Minuten durch den 20jährigen 
R y tta befiegt, der fein Penjum in 49.17 
herunterlief, während Pittänen 51:08 benötigte. 
Der Stil, in dem Rytly das Rennen gewann, 
hinterließ bei den vielen Fachkundigen einen 
überaus nachhaltigen Eindruck. 


VPoſener Tageblatt, Dienstag, den 17. Januar 1939 


Hilfsaklion für die Auslandspolen 


Wieder einen Monat hindurch Sammlungen für das Auslandsſchulweſen 


Mit dem geſtrigen Sonntag, dem 15. Januar, 
begann der Monat, in dem in Polen für das 
polniſche Auslandsſchulweſen geſammelt wird. 
Dazu ſchreibt der „Expreß Poranny“ u. a.: 
Die vom Mutterland fernen Landsleute, die oft 
zu den ſchwerſten Arbeiten ausgenutzt und durch 
die örtlichen Behörden ſchikaniert würden, müß⸗ 
ten nicht nur ſchwer um ihr Daſein, ſondern 
auch um die Aufrechterhaltung ihres nationalen 
Charakters kämpfen. Die Gefahr der Entnatio⸗ 
naliſierung beſtehe beſonders beim jungen 
Geſchlecht. 

Wenn die Kinder in fremde Schulen 
kommen, vergeſſen ſie im Verkehr mit den 
Kameraden die Atmosphäre, die im Hauſe 
herrſche, vergeſſen das ferne Polen. 


Die Sprache, die in der Schule gesprochen werde, 
fei für das Kind jo nah wie die Mutterſprache. 
Die Herzen der Polen in den anderen Ländern 
und im Vaterlande ſollten in gemeinſamem 
Rhythmus ſchlagen. Alle ſollten eine große 
Nation bilden, die verbunden ſei durch das ge⸗ 
meinſame Band des Blutes, der Geſchichte und 
der Kultur. 


Den im Vaterlande lebenden Polen er⸗ 
wachſe die Pflicht, den nationalen Geiſt 
unter den Volksgenoſſen, die keinen Platz im 
Vaterlande fanden, aufrechtzuerhalten. Man 
müſſe ſich mit den Millionen beſchäftigen, 
denen die Entnationaliſierung drohe. 


Sie dürften nicht fremden Einflüſſen überlaſſen 
werden. Polen müſſe danach ſtreben, daß in 
jedem polniſchen Mittelpunkt in der Fremde 
eine polniſche Schule vorhanden ſei als Mittel⸗ 
punkt der Kultur und des nationalen Geiſtes. 


„Dobry Wieczór” ſchreibt: 84 Millionen 


Polen leben außerhalb der Landesgrenzen, faſt 
der vierte Teil der Bevölkerung des polniſchen 


Staates. Nur 5 Prozent polniſcher Kinder be⸗ 
ſuchen polniſche Schulen im Auslande. 35 Pro⸗ 
zent lernen die polniſche Sprache außerhalb der 
Schulen, 60 Prozent vergeſſen langſam die 
Sprache, verlieren das weſentlichſte gei⸗ 
tige Band mit dem Mutterlande. 
In Deutſchland können nach den Feſtſtellungen 
des Weltverbandes der Auslandspolen nur zwei 
Prozent der Kinder Unterricht in polniſcher 
Sprache haben. 


In letzter Zeit änderte ſich jedoch viel zum 


Veſſern, dank der Tätigkeit des polniſchen 
Fonds für das Schulweſen im Auslande. 

In Beuthen und in Marienwerder ijt ein 
Gymnaſium erbaut worden, in Natibor ent⸗ 
iteht in nächſter Zeit ein Gymnaſtum. 


Für das polniſche Bildungsweſen nur in den 
Vereinigten Staaten find zwei Millionen Zloty 
jährlich erforderlich. Im vergangenen Jahre 
find 647 000 Zloty für den polniſchen Schul⸗ 
fonds im Auslande geſammelt worden. Der 
Kampf um das Polentum, der ſo heldenhaft 
während der Zeit der Unfreiheit geführt wurde, 
geht nicht zu Ende. Es dauert weiter der Kampf 
um die Erhaltung und Verſtärkung des Natio⸗ 
nalgefühls unter Millionen von Polen, die in 
der Fremde leben. Im Jahre 1930 iſt zum 
erſten Male der Monat der Auslands⸗ 
polen zwiſchen dem 15. Januar und 15. Fe⸗ 
bruar organiſiert worden. In dieſem Jahre 
erleben die Polen wieder den Monat, in dem 
ihre Herzen den, Polen im Auslande beſonders 
nahe find. Der Monat für das Polentum im 
Auslande hat die Stärkung der Kaſſen des 
Schulfonds zum Ziele. Jeder Groſchen, der für 
dieſes Ziel geopfert wird, verſtärkt das Polen⸗ 
tum im Auslande, verſtärkt gleichzeitig die 
Kraft des Vaterlandes. 


England prüft Gibraltar 


Zweitägige Festungs- und Flottenmanöver 

London, 16. Januar. Während die franzö⸗ 
ſiſche Mittelmeerflotte Mitte nächſter Woche zu 
Uebungsfahrten an der nordafrikaniſchen Küſte 
ausläuft, werden, wie aus Gibraltar gemeldet 
wird, engliſche kombinierte Feſtungs⸗ 
und Flottenmanöver in Gibraltar 
am kommenden Sonntag beginnen. Dieſe 
Uebungen ſollen zwei Tage dauern und den 
Zweck verfolgen, die Verteidigungs⸗ 
anlagen Gibraltars zu prüfen. 


Auch große franzöſiſche 
lottenmanöver 
General Gamelln nimmt tell 


Paris, 16. Januar. Das franzöſiſche Kriegs⸗ 
miniſterium hat das Programm der Uebungs⸗ 
fahrten bekanntgegeben, die die franzöſiſchen 
Geſchwader des Mittelmeeres und des Atlanti⸗ 
ſchen Ozeans in Kürze unternehmen werden. 
Das Mittelmeet⸗Geſchwader wird am 
18. Januar aus Toulon auslaufen, um an der 


Bald ſichteten wir auch voller Siegeszuverſicht die Maſten 


nordafrikaniſchen Küſte Uebungen zu veranſtal⸗ 
ten und im März nach Toulon zurückkehren; 
ſerner werden drei U⸗Boote Uebungsfahrten 
längs der ſyriſchen Küſte unternehmen. 


Am 19. Januar werden j Generaliſſimus 
Gamelin und der Chef des Generalſtabes 
der Kriegsmarine, Vizeadmiral Dar lan, in 
Toulon an Bord des Kreuzets „Emile Bertin“ 
begeben, der noch am gleichen Tage den Hafen 
in Richtung auf Oran verlaſſen wird, wo er 
am 21. Januar eintreffen ſoll. 


Hauptschriftleiter: Günther Riuke. 
Verantwortlich für Politik: Günther Rinke: 
für Lokales u. Sport: Alexander Jursch: 
Provinz und Wirtschaft: Eugen Petrull: 
Kunst und Wissenschaft. Feuilleton und Unter- 
naltunssbeilage: Alfred Loake: für den 
übrigen redaktionellen Inhalt: Eagen Pe- 
trull: für den Anzeigen- und Reklameteil: 
Hans Schwarzkopf Alle in Poznań. 
Al. Marsz. Pilsudskiego 25, = Zakład i mieisce 
odbicia. wydawca i mieisce wydania: Con- 
cordia Sp. Akes Drukarnia i Wydawnictwo: — 

Poznafl. Aleja Marsz. Pilsudskiego 25. 


Turbinendampfer mit Sehrohr angekommen“. — Doch dunkel 
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Kunſt und Wiſſenſchaft 
Johann Strauß geſtorben 


Berlin, 16. Januar. Wie erſt jetzt bekannt 
wird, iſt der bekannte Dirigent und Komponiſt 
Johann Strauß in Berlin geſtorben. 
Seinem Wunſch entſprechend hat die Einäſche⸗ 
rung am Freitag in aller Stille ftatiger 
funden. 


Johann Strauß wurde am 16. Februar 1864 
als Sohn des ehemaligen Wiener Hofballmuſik⸗ 
direktors Eduard Strauß und Neffe des Walzer⸗ 
königs Johann Strauß geboren. Wie ſein 
Vater und ſein Oheim war auch er als Hofball⸗ 
mufikdirektor in Wien tätig, verließ aber bald 
die Donaureſidenz, um ſich dauernd in Berlin 
niederzulaſſen, von wo aus er mit feinem 
Orcheſter ganz Europa als Dirigent Strauß⸗ 
ſcher Muſik bereiſte. — Auch im Poſener 
Zoologiſchen Garten gab er vor Jahren eim 
Gaſtkonzert. 


Bromberger Kunffpreis nur an Arier 


Bromberg, 16. Januar. Das Bromberger 
Stadtparlament hat die Anwendung des Arier⸗ 
Paragraphen bei der Zuerkennung des Kunſt⸗ 
und Literaturpreiſes der Stadt Bromberg bei 
ſchloſſen. i OSULT A 


Ungarns Außenminiſter in Berlin 


Der ungarifhe Außenminiſter Graf Cfſaky, 
der nun zu Beſprechungen mit dem Reichs⸗ 
außenminiſter nach Berlin gekommen ifr 


U⸗Boote funken 
Von Korvetten -Kapitän a. D. G. Frhr. v. Forſtner. 


Noch bis Kriegsausbruch war die Funkentelegraphie auf 
den deutſchen U⸗Booten eine heikle Angelegenheit. Sie wollte 
noch nicht ſo recht einwandfrei funktionieren. Häufig kam es 
vot, daß bei Tauchen auf größeren Tiefen der Einführungs⸗ 
ſchacht der F. T.⸗Antennen durch den ſtarken Waſſerdruck ab- 
ſoff“, weil die Vergußmaſſe dem Druck nicht ſtandhielt, und 
dann war „Schluß am Bosporus“. 

Mit den Reichweiten war es auch noch nicht weit her. 
So konnten wir uns etwa von Helgoland aus noch nicht ein⸗ 
mal die Schleuſe in Wilhelmshaven zum Einlaufen beſtellen, 
da wir die Wilhelmshavener F. T.⸗Station erft nach etwa 
zweiſtündiger Annäherung erreichen konnten. Der Empfang 
ging allerdings ſchon auf weit größere Strecke, durch die oben 
ſchon erwähnten häufigen Störungen und Zerſchlagen der 
Antennendrähte oder F. T.⸗Maſten durch Seegang fiel aber 
häufig die ganze F. T.⸗Anlage für die Dauer unſeret Unter⸗ 
nehmung aus. Beſonders machte ſich dieſe ſtörend bemerkbar, 
als wir vor der Einnahme von Antwerpen an der flandriſchen 
Küſte ſtationiert waren und keinerlei Nachrichten über den 
Fortgang der Operationen an Land bekommen konnten. 


Auch bei längeren Operationen im Herbſt 1914 an der 


engliſchen Oſtküſte blieben wir meiſt ohne jede Nachricht über 


die Kriegslage, ſo hätte es leicht vorkommen können, daß wir 
noch weitet munter Krieg führten, während zu Hauſe viel⸗ 


leicht ſchon längſt der holde Friede ausgebrochen war. Im 


Dezember 1914 kehrten wir bei ſchwerem Oſtſturm zur Ems 
zurück. Dort fanden wir aber weder die üblichen Bewachungs⸗ 
fahrzeuge, noch auch die uns jo wohlbekannte Weſter⸗Ems⸗ 
Tonne vor. Dafür lag ein ganz anderes Ding da. Der Gedanke 


war alſo nicht ganz von der Hand zu weiſen, daß die Englän⸗ 


der Borkum vielleicht durch einen Handſtreich genommen und 
nun eine neue Fahrwaſſer-Betonnung durchgeführt hätten. Da 
wir nun auf der Ems gut Beſcheid wußten, wollte ich einmal 
nachſehen, ob auf Borkum⸗Reede nichts gegen engliſche Kriegs 
schiffe zu machen fei. 

Mit Mut in der Bruſt und ſchußklaren Torpedos führen 
wir allo die Ems hinauf. dem vermuteten Feind entgegen. 


drohender Kriegsſchiffe und freuten uns auf einen ſchönen 
Erfolg. Dann mußten wir aber erkennen, daß dort nur fried⸗ 
lich wie immer unſere beiden alten Küſten⸗Panzerſchiffe zu 
Antet lagen. Es war alſo mal wieder nichts. — Ein engli⸗ 
ihes U-Boot hatte vor der Ems unſer Torpedoboot „8 113“ 
abgeſchoſſen, daher war die Bewachung zurückgezogen und 
die Fahrwaſſerbezeichnung geändert worden, uns hatte man 
dieſes aber nicht mitteilen können, obwohl gerade uns dieſe 
Meldung am meiſten anging. i 

Der Krieg, der uns ſo vieles lehrte, brachte uns aber 
auch bald über die Kinderkrantheiten unſerer F. T. hinweg, 
und ſchon 1915 bekamen wit im Atlantiſchen Ozean tegel- 
mäßige Meldungen über die Atiegslage durch numerlerte 
„Kriegstelegramme“, und konnten auch von dort aus Mel- 
dung erſtatten. Was bei dem Wegfall aller ausländiſchen Ver⸗ 
bindungen für unſere Flotten⸗ und Heeresleitung ſehr wichtig 
war, waren unſere Wetterberichte vom Atlantik, da Wetter: 


vorherſagen ſonſt nur auf Meldungen unſerer weſtlichſten 


Beobachtungsſtation von Brügge aufgebaut werden konnten, 
womit natürlich nicht allzuviel anzufangen war. 

Nicht lange dauerte es dann, bis die Funkenmaſten mit 
hohen Antennen, die zu ſo viel Störungen geführt hatten, ganz 


wegfallen konnten, und ſelbſt über die. Alpen hinweg mit 
U-Booten ein ungeftörter F. T.⸗Verkehr bis ins Mittelmeer 


geführt werden konnte. ; 3 

Da ereignete ſich eine ſehr nette Geſchichte. Mein Kamerad 
F. erwartete ſeinen erſten Familienzuwachs, während der Zeit 
einer längeren Unternehmung. Er hatte mit einem Kameraden, 
der in Berlin im Admiralſtab ſaß, vereinbart, daß dieſer ihm, 
wenn irgend möglich, in unverfänglicher Weiſe in den „Kriegs⸗ 
telegrammen“ von dem Eintritt des erwarteten frohen Fami⸗ 
lienereigniſſes Kenntnis geben würde. Nun war ein ſtrammer 
Junge angekommen, aber wie ſollte dieſes dem glücklichen Va⸗ 
ter mitgeteilt werden? In Berlin wußte man, daß deſſen 
U-Boot ſich nach ſchönen Erfolgen der „Otranto⸗Straße“ auf der 
Heimfahrt bereits näherte. Da kam der Kamerad im Admital⸗ 
Hab auf den ſchlauen Gedanken, ein „Sonderktiegstelegtamm“ 
nut an das betreffende U-Boot zu richten, um keine weiteren 
Verwirrungen anzurichten. Das finnig durchdachte Telegramm, 
das auch richtig aufgenommen wurde, und eigentlich alles ſagte, 
ſoweit es gejagt werden konnte, lautete: „An „U. . kleiner 


blieb des Rätſels Sinn dem ſonſt als Rheinländer gar nicht 
auf den Kopf gefallenen hochverdienten U-Bootstommandan« 
ten. Was ſollte er machen? — Mit hart Backbord drehte er 
wieder ins freie Mittelmeer und ſuchte 8 Tage lang vergeblich 
in den Fluten des Meeres nach dem „kleinen Turbinendampfer 
mit Sehrohr“, der inzwiſchen munter in ſeiner Wiege ſchrie 
und ſtrampelte. 5 

Eine Entwicklung der F. T. hätten allerdings auch wir 
nicht für möglich gehalten, nämlich das durch F. T. ſelbſt ein 
großer Dampfer verſenkt werden konnte, wie unſer Kamerar 
R. im 1 1917 ſtolz melden konnte: „Engliſchen Dampfe 
4. durch F. T. verſenkt“. — Da zerbrachen wir uns zunäch 
die Köpfe, bis wir mündlich nähere Auskunft erhielten, Unſel 
Kamerad N. jagte an der Weſtküſte Englands einen engliſchen 
Dampfer, der mit höchſter Fahrt zu entkommen verſuchte, was 
ihm auch, darf jeiner überlegenen Geſchwindigkeꝛt zu gelingen 
ſchien. In feine: Not gab per Dampfer jedoch Hilſeruſe in 
offener Sprache ab, um Bewachungsfahrzeuge herbeizuholen. 
Der Funkengaſt meldete nun dem Kommandanten den Wort- 
laut dieſer Notrufe: „Help! help! German ſubmarine!“ — Da 
kam edr U⸗Bootskommandant auf den ſchlauen Gedanken, dem 
Dampfer auch in offener Sprache zu antworten, und ihm, unter 
Vortäuſchung des Empfängers der engliſchen Bewachungsſtreit⸗ 
kräfte den Kurs „South Eaſt!“ (Südost) zu befehlen, der ſchon 
eine langſame Annäherung mit ſich bringen mußte. Der gute, 
ahnungsloſe engliſche Käpten, befolgte auch prompt dieje Kurs⸗ 
anweiſung und hoffte, nun bald die rettenden Fahrzeuge in 
Sicht zu bekommen, die ihm das „damned German ſubmarin“ 
wieder vom Halſe ſchaffen würden. Kein Retter aber zeigte 
ſich, und nach einer Weile erfolgloſer Jagd gab das U-Boot 
dem Dampfer dann wieder den wohlgemeinten Befehl: „Stop 
goe in the boats!“ Verdammt noch mal, ſagte ſich nun der feiner 
letzten Hoffnung beraubte Käpten, der nun ſchlauerweiſe an- 
nahm, daß ihn keine Hilfe mehr erreichen konnte, und der 
engliſche Seebefehlshaber ihm deshalb zur Rettung ſeiner 


Leute das Verlaſſen des Schiffes in den Booten anbefohlen 


habe, und kam dieſem Befehl ſofort nach. 

So konnte danm erſtmalig der nun geſtoppt liegende 
Dampfer, den das U-Boot ſonſt nie bekommen hätte, tatſächlich 
durch Hilfe der F. T. verſenkt werden. Dieſes ſollte im Krieg 
allerdings der letzte Fall ſeiner Art bleiben. 


Fan 
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Hohe Erziehungsaufgabe des deutſchen Sports 


Richtungwelſende Reden auf der eriten Reidıstagung des Reichksbundes für keibesübungen 


Die dreitägige Zuſammenkunft der in den 
deutſchen Leibesübungen an führender Stelle 
ſtehenden Männer bei der erſten Reichstagung 
des Nationalſozialiſtiſchen Reichsbundes für 
Leibesübungen brachte am Freitag nur infor⸗ 
matoriſche Beſprechungen. Der eigentliche Auf⸗ 
takt war am Sonnabend vormittag mit einer 
großen Rede des Reichsſportführers von 
Tſchammer und Oſten im Kuppelſaal des 
Hauſes des Deutſchen Sports auf dem Reichs⸗ 
ſportfeld gegeben. Etwa 600 bis 700 Amts⸗ 
träger des RSR. und Vertreter der Preſſe 
waren Zeugen der richtungweiſenden Aus⸗ 
führungen. 

Der Reichsſportführer ging in ſeiner Rede 
davon aus, daß mit der durch den Führer 
erfolgten Ernennung des Deutſchen Reichs⸗ 
bundes für Leibesübungen zum Nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Reichsbund für Leibesübungen der 
deutſche Sport und mit ihm die Reichsſport⸗ 
führung eine erhöhte Warte erhalten hätten. 
Der Redner benutzte den erſten Teil ſeiner Aus⸗ 
führungen dazu, die Schwierigkeiten aufzu⸗ 
zeigen, die ſeit 1933 der ſo oft als liberaliſtiſch 
verſchriene bürgerliche Sport gehabt hätte, um 
bis zum Ziel, der von der Partei betreuten Or⸗ 
ganiſation, zu gelangen. Den Schwierigkeiten 
gegenüber konnte der Reichsſportführer eine 
Reihe von Zeugniſſen anführen, die jedem klar 
machen mußten, daß die Staatsführung, in 
erſter Linie der Führer ſelbſt, bei verſchie⸗ 
denen Gelegenheiten den Leibesübungen und 
damit wiederum der Reichsſportführung ſelbſt 
rückhaltloſe Anerkennung ausgeſprochen hatte. 
Die Durchführung des großen internationalen 
Sportverkehrs in den vorolympiſchen Jahren, 
die Olympiſchen Spiele ſelbſt, die Vorberei⸗ 
tungsarbeit der öſterreichiſchen Sportler für den 
Anſchluß der Oſtmark an das Reich, die groß⸗ 
artige volkspolitiſche Bedeutung des Erſten 
Deutſchen Turn⸗ und Sportfeſtes in Breslau — 
das waren die wichtigſten Etappen, die den 


Reichsſportführer zu der Erklärung berechtig⸗ 


ten, daß es der Stolz des NGRL fei, fih erft 
einen Anſpruch auf den Titel einer NS.⸗Orga⸗ 
niſation erworben zu haben, ehe ihm der Titel 
ſelbſt verliehen worden ſei. 

Der Erlaß des Führers vom 21. Dezember 
beweiſe allein durch ſein Daſein die Tatſache, 
daß der NS RL. für immer als lebendiger Dr- 
ganismus in das Leben des Volkes eingebaut 
iſt. Damit ſei die Sinngebung des Erlaſſes ein⸗ 
deutig und wirkſam dargeſtellt. Im weiteren 
Verlauf ſeiner Rede ging der Reichsſportführer 
darauf ein, wie dieſer Erlaß des Führers, der 
die höchſte Anerkennung und gleichzeitig die 


größte Aufgabe für den deutſchen Sport bedeute, 


letzt ausgeführt und verwirklicht werden müſſe. 
Die erſte Verpflichtung ſtehe unantaſtbar vor 
allen: nationalſozialiſtiſch zu ſein, national⸗ 
ſozialiſtiſch zu bleiben. : 


Ein neues Ideal der 
Männlichkeit 


Nach kurzer Pauſe ſprach vor den gleichen 
Teilnehmern, zu denen noch 600 eingeladene 
Turnlehrer der Berliner Schulen hinzugekom⸗ 
men waren, Reichsleiter Alfred R oſenberg. 
Es war keine der gewöhnlichen Glückwunſch⸗ 


reden, die hier gehalten wurde, ſondern es be⸗ 


deutete eine hohe Auszeichnung für den deut⸗ 


ſchen Sport ſchlechthin; einmal, daß Rofenberg | 


überhaupt ſprach, und zum andern durch das, 
was er den führenden Männern des deutſchen 
Sports zu ſagen hatte. 

Schon der Roſenbergſche Grundgedanke, daß 
weltanſchauliche Auseinanderſetzungen nicht in 
Büchern, ſondern durch den perſönlichen Einſatz 


entſchieden werden, mußte jedem Sportler aus 


dem Herzen geſprochen ſein, da der Sport immer 
perſönlichen Einſatz bedeutet und verlangt. 
Noch mehr Anerkennung für den Sport bedeutet 
es, daß Roſenberg den Leibesübungen einen 
hervorragenden Platz in der Erziehung des 
neuen Menſchen überhaupt zuwies. Man mußte 
von der Art begeiſtert ſein, wie der Reichsleiter 


mit wenigen Strichen Programm und Er⸗ 
ziehungstendenzen eines vergangenen Jahrtau⸗ 


ſends umriß, um dann plaſtiſch und klar her⸗ 
auszuarbeiten, was man unter dem neuen 
Ideal der Männlichkeit zu verſtehen habe. 
Dieſem Ideal wird in Deutſchland nachgeſtrebt. 
Auf der Grundlage ſoldatiſcher Haltung ſoll ein 
an Geiſt, Seele und Körper geſunder Mann den 
aus den Zeitumſtänden an ſeinen Mut und an 
fein Selbstvertrauen gerichteten Appell freudi 
beantworten. 

Eine uneingeſchränkte Genugtuung für die 
Reichsſportführung mußte es fein, daß Reihs- 
leiter Roſenberg in den näheren Ausführungen 
zu dieſem Problem den Sport weit über deſſen 
cit rein mechaniſche Wertung heraushob Der 
Sport iſt oft nun als die Vorſchule der militä⸗ 
riſchen Ausbildung gewertet worden. Reichs⸗ 


leiter Roſenberg ſieht aber den großen Gewinn, 


den die Leibesübungen bedeuten können, darin, 
| daß der ſportliche Geiſt das Verhältnis der 
Menſchen untereinander auf eine vollkommen 
andere Grundlage ſtellen kann. Er ſagte wört⸗ 
lich: „Sportliches Verhalten gilt als anſtän⸗ 
diges, ſauberes und lameradſchaftliches Ver⸗ 
halten.“ Dieſen Geiſt ſoll der Sport auch 
weiterhin pflegen, dann wird er nach Aus⸗ 
legung des Reichsleiters in beſter Weiſe an der 
charakterlichen Geſtaltung des Volkes 
durch den Nationalſozialismus mitarbeiten. 
Schließlich darf fih der Sport nach der aufſchluß⸗ 
reichen Rede des Reichsleiters auch mit Stolz 


Feierliche Hufnahme 


Die Tagung erreichte am Sonntag vormittag 
mit der feſtlichen Tagung im Kuppelſaal des 
Hauſes des Deutſchen Sports ihren großartigen 
Höhepunkt. In Gegenwart zahlreicher hoher 
Gäſte erfolgte die feierliche Aufnahme der Su⸗ 
detendeutſchen in den NSR. durch den Reihs- 
ſportführer, wobei Gauleiter Konrad Hen- 
lein für die ſudetendeutſchen Kameraden das 
Treuegelöbnis ablegte. 

Henlein dankte dem Reichsſportführer für die 
ehrenden Worte und gab einen Ueberblick über 
die völkiſche Turnbewegung im Sudetenland, 
die ſtets getragen geweſen ſei von den Geboten 
auf Raſſereinheit, Volksfreiheit und Geiſtes⸗ 
freiheit. Er zeigte auf, wie die Turnvereine 
Sammelpunkte der Volksgemeinſchaft wurden, 
und legte dar, daß die Leibeserziehung ſoldatiſch 
und kämpferiſch ſein müſſe. 


Nach Henlein ſprach Dr. Frick. Der Reichs⸗ 


miniſter ſchilderte, wie der Reichsſportführer 
die ihm geſtellte Aufgabe erfüllt und im Reichs⸗ 
bund für Leibesübungen die größte einheitlich 


ausgerichtete und allſeits anerkannte Sport⸗ 
organiſation der Welt geſchaffen habe. Alle 
organiſatoriſchen Leiſtungen wären aber, fo 
fuhr der Reichsminiſter fort, Schale ohne Kern 
geblieben, wenn es nicht gelungen wäre, die 
deutſche Turn⸗ und Sportbewegung mit friſchem 


„I Geijt und innerem Auftrieb zu erfüllen. 


Dr. Frick ſtreifte den Erfolg der deutſchen 
Sportorganiſation bei den Olympiſchen Spielen 


1936, betonte dann aber, daß für eine Nation 
noch wichtiger als die Erringung ſportlicher 


Spitzenleiſtungen die Eroberung der breiten 


Maſſe des ganzen Volkes für die Leibesübungen 


ſei. Dieſe gewaltige Aufgabe überſteige die 


Kräfte einer reinen Selbſtverwaltungs⸗Organi⸗ 


ſation, ja auch die Kräfte des Staates. Hier 
bedürfe es jenes dynamiſchen Faktors, den der 
Führer dem deutſchen Volke in ihrer national⸗ 
ſozialiſtiſchen Bewegung geſchenkt habe. Dh- 
liege der Partei von nun an die politiſche Füh⸗ 
rung des NSRL., fo fei es in noch ſtärkerem 
Maße als bisher Aufgabe des Staates und 
| ſeiner Organe, die äußeren Vorausſetzungen und 


loſe Tätigkeit des Bundes zu ſchaffen. Der 
Miniſter verſicherte den Reichsſportführer ſeines 


| Hilfsmittel für eine voll wirkſame und reibungs⸗ 


Gemeinſchaft darſtelle. 


deſſen rühmen, daß er auf dem beſten 
Wege iſt, der Grundforderung Adolf 
Hitlers Genüge zutun. Bei der Grund- 
ſteinlegung zum Deutſchen Stadion in Nürnberg 
hat Adolf Hitler mit einem Satz als das Ziel 
aller Leibesübungen: „Starke Männer — 
Schöne Frauen“ herausgeſtellt. 

Wie der Reichsſportführer nach der Rede von 
Neichsleiter Alfred Roſenberg erklärte, wird 
für die nächſten Jahre dieſe Zielſetzung durch 
den Führer und den Reichsleiter maßgebend 
für die Arbeit im jungen Nationalſozialiſtiſchen 
Reichsbund für Leibesübungen ſein. 


der Sudefendeufichen 


Vertrauens und ſeiner vollſten Unterſtützung 
und verband damit ſeinen aufrichtigen Dank für 
das bisherige einſatzbereite und raſtloſe Wirken. 

In ſeinen Schlußworten ſagte Dr. Frick, daß 
im NSR. nunmehr die deutſchen Turner und 
Sportler aller Gaue des Altreichs, der kampf⸗ 
erprobten Oſtmark und des leidgeſtählten Su⸗ 
detenlandes zu einer unlösbaren Gemeinſchaft 
zuſammengeſchweißt ſeien. Er ſchloß mit einem 
Dank an das Führerkorps und die Millionen 
treuer Gefolgsleute dieſer Gemeinſchaft, der er 
die wärmſten Wünſche für ihr weiteres Wirken 
im Dienſte des deutſchen Volkes und des Füh⸗ 
rers Adolf Hitler mit auf den Weg gab. 


Orts⸗Sportgemeinſchaften 
Die Tagung fand ihren Ausklang in einer 


richtungweiſenden Rede des Reichsſportführers, 
der u. a. darauf hinwies, daß nicht der Turn⸗ 


und Sport⸗„Betrieb“, ſondern die Arbeit am 


lebendigen Menſchen Weſen und Aufgabe der 
Wörtlich fuhr er fort: 


Der Olympiaturm im Stadion 
von Helſinki 
Im nächſten Jahr wird Helſinki, 
die Hauptſtadt Finnlands, Gaſt⸗ 
geberin der Olympiſchen Spiele 
ſein. Obwohl die Stadt nur 
250 000 Einwohner und das 
ganze Land noch nicht einmal 
4 Millionen zählt, darf man doch 
nach all den Vorbereitungen, 
die hier getroffen werden, mit 
einem glänzenden Verlauf der 
Spiele rechnen. Beſonders gün⸗ 
ſtig gelegen ſind hier die Kampf⸗ 
bahnen, die räumlich alle bei⸗ 
einander liegen. Unjer Bild 
zeigt den Olympiaturm im Sta⸗ 
dion von Helſinki. 


„Wir ſind keine Intereſſen⸗ oder Veranſtal⸗ 
tungs⸗Organiſation, ſondern eine Erziehungs⸗ 
gemeinſchaft.“ 

Breitenarbeit und Spitzenleiſtung ſtellen 
keine Gegenſätze dar, ſondern Stufen einer Ent⸗ 


wicklung und das natürliche Ergebnis einer 


unterſchiedlichen Begabung. Die Breitenarbeit 
zu vernachläſſigen, ſei ebenſo unnationalſozia⸗ 
liſtiſch, wie die Spitzenleiſtung zu verneinen. 


Es bleiben die Vereinsgemeinſchaften als 


wirkungsvollſte Arbeitszellen für den freiwilli⸗ 


gen Einſatz beſtehen. Allerdings werden alle 


Hemeinſchaften eines Gemeindebezirks, die nach 
dem Erlaß des Führers zum NSRL gehören, zu 


Irts ⸗Sportgemeinſchaften zuſammengefaßt, 
Für die Großſtädte erfolgt eine Sonderregelung. 


Der NSR habe den größten Auftrag erhal- 
ten, der je in der Geſchichte der Leibesübungen 
erteilt worden ſei. Mit einem Gelöbnis der 
Treue und des Gehorſams der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Bewegung und einem Schwur der 


Treue und Verehrung zum Führer ſchloß der | 
Reichsſportführer jeine Rede. Begeiſtert ſtimm⸗ glänzende Vorſtellung gaben und im zweiten 
ten alle, die der Kundgebung beiwohnen durf- | Drittel das Heft vollkommen in die Hand 


ten, in das Sieg⸗Heil auf den Führer ein. 


Ar. 13 


M TAGE 


Holländer 
blieben ohne Punkt 


Glatter Sieg der zweiten Garnitur Polens 


Die Borftaffel der Holländer erwies ſich als 
ſo ſchwach, daß ſie ſelbſt von der zweiten Gar⸗ 
nitur Polens ohne größere Mühe geſchlagen 
wurde. Allerdings ijt das Ergebnis von 1620 
etwas zu hoch. Jaſiuſti errang die Punkte ohne 
Kampf wegen UAebergewichts feines Gegners 
Nolten, der im Freundſchaftstreffen knapr 
unterlag. Sobkowiak ſiegte über Nieuvenburg 
klar nach Punkten. Skalecki wurde ein Punkt⸗ 
ſieg über Dekkers zugeſprochen, obwohl der Hol: 
länder ein Remis verdient hatte. Tomczyüſki, 
der zum erſten Male in einem Länderkampf 
antrat, beſiegte Poſt nach Punkten. Lelewſki 
ſchlug Verlind, der ſeltener traf und auch tech⸗ 
niſch unterlegen war. Szulczynſti beſiegte 
Quentemeyer nur knapp nach Punkten. Der 
Kampf zwiſchen Gordebeker und Karolak wurde 
in der zweiten Runde wegen Augenverletzung 
des Holländers, der unmutig aufgab, abge⸗ 
brochen. Bialkowſti erzielte einen Punktſieg 
über Nolle. 


Remis zwiſchen Poſen 
und Pommerellen 


In der Poſener Meſſehalle wurde am Sonn⸗ 
tag ein Boxtreffen zwiſchen Poſen und Pom⸗ 
merellen ausgetragen, das unentſchieden 7:7 
endete. Das Treffen im Halbſchwergewicht fiel 
aus, da von beiden Seiten die Gegner fehlten. 
Die Punkte für Poſen erzielten Barſki, der 
Marcyſiak ſchon in der erſten Minute entſchei⸗ 
dend ſchlug, Jarecki und Dankowſki jowie Adam⸗ 
cayt, der feinen Kampf unentſchieden geſtaltete. 
Erwähnt fei noch, daß Czerwinſti nicht in Form 
war und gegen Krzeminski verlor, 


Eder erzwang ein Remis 


Der erſte Kampftag im neuen Jahr, den die 
Berliner Berufsboxer veranſtalteten, geſtaltete 
ſich zu einem großen Erfolg. Den Abſchluß des 
wohlgelungenen Abends bildete die mit großer 
Spannung erwartete Begegnung zwiſchen dem 
Deutſchen Meiſter Guſtav Eder und dem Ita⸗ 
liener Saverio Turiello, der erſt vor kurzem 
nach dem Punktſieg über Wouters den Titel 
eines Europameiſters im Weltergewicht in 
ſeinen Beſitz gebracht hat. Der Zwölfrunden⸗ 
kampf ging zwar nicht um den Titel, doch Eder 
nutzte die Gelegenheit aus, um ſeine Stellung 


in der europäiſchen Siegerklaſſe zu feſtigen; er 


bekam ein Unentſchieden zugeſprochen. Im 
großen und ganzen war vielleicht Turiello 
etwas beſſer. Der Kampf war von der erſten 
bis zur letzten Minute überaus abwechſlungs⸗ 
reich und hielt die Zuſchauer ſtändig in Span⸗ 
nung. 


Amerika ſpielt in Köln 
Die USA. ⸗Eishockeymannſchaft hat ihren 
Keifeplan umgeſtoßen und ſich entſchloſſen, nun 
doch in Deutſchland zu ſpielen. Schon am 
heutigen Montag wird ſie ihre Antritts⸗Vor⸗ 
ſtellung in Köln geben und gegen eine aus 
weſtdeutſchen Spielern beſtehende Mannſchaf ' 


antreten. 
— 


Sport im Kürze 


Den Drei⸗Länderkampf im Zweier 
Radball zwiſchen Deutſchland, Frankreich 
und der Schweiz gewann Deutſchlands erſte 
Mannſchaft, die der Schweiz 5:6 knapp das 
Nachſehen gab und Frankreich 12:3 abfertigte. 

Bei den Skandinaviſchen Hallen⸗Tennis⸗ 
meiſterſchaften wurde Henkel im Schlußſpiel des 
Herren⸗Einzels von dem jungen Franzoſen 
Bolelli nach ſpannendem Kampfe 46, 6:4, 


6:1, 6:4 geſchlagen. i 


Die Europameiſterſchaften im Mittelgewicht 
gewann der Franzoſe Tenet gegen Chriftofo- 
ridis⸗ Griechenland, der mit einem Punkt 
verlor. ) 

Deutſche Siege gab es bei den Winter- 
ſportkämpfen in der Schweiz. Chriſtel Cranz 
fiegte in Grindelwald vor Käthe Graſegger, und 
bei den Lauberhorn⸗Rennen in Wengen belegte 
Willy Walch den erſten Platz. 

Eine Länderelf Polens ſchlug im 
Trainingsſpiel vor dem am nächſten Sonntag 
bevorſtehenden Länderkampf gegen Frankreich 
eine Auswahlmannſchaft des Dabrowaer Re⸗ 
viers 9:2. 

Die 1. Großdeutſche Eiskunſtlauf⸗Meiſterſchaft 
brachte den Sieg der Münchnerin Lydia 
Veicht, die dem Anſturm ihrer ſtarken Riva- 
linnen aus der Oſtmark, von denen Hanne 
Nierenberger⸗Wien in bedrohliche Nähe gerückt 
war, ſtandhielt. ; 

Der Eishockey⸗Wettkampf zzwiſchen 
den „Rauchfreſſern“ und dem Kattowitzer 
„Dab“ endete 10:1 für die Kanadier, die eine 


nahmen. 


Hana 
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Stadt Pofen Deutſche Bühne im Vereinshaus 


Das Werk des Neuaufbaus wird gelingen 


Montag, den 16. Januar 


Dienstag: Sonnenaufgang 7.54, Sonnen⸗ 
untergang 16.11; Mondaufgang 5.19, Mond⸗ 
untergang 13.46. 

Waſſerſtand der Warthe am 16. Januar + 0,59 
gegen + 0,38 am Vortage. 

Wettervorherſage für Dienstag, 17. Januar: 
Fortdauer des ſehr milden Wetters; veränder⸗ 
liche Bewölkung und zeitweiſe Regen; friſche 
Winde aus Süd bis Südweſt. 


Teatr Wielki 
Montag: Geſchloſſen. í 
Dienstag: „Gioconda“ (Geſchl. Borit.) 
Mittwoch: „Gioconda“ (Geſchl. Vorſt.) 
Donnerstag: „Eine Nacht in Venedig“ (Prem.) 

Kinos: 

Apollo: „Alpen⸗Eſel“ (Engl.) 
Gwiazda: „La Habanera“ (Deutſch) 
Metropolis: „Ultimatum“ (Franz.) 
Nowe: „Unſer kleines Frauchen“ (Deutſch) 
Sfinks: „Es wird befer“ (Poln.) 
Slońce: „Der Genius der Bühne“ (Poln.) 
Wilſona: „Liebe und Schwert“ 


Deutſches Winterfeſt 


im Zoo 


Der Männer⸗Turn⸗Verein und der Deutſche 
Sport⸗Club feierten am Sonntag gemeinſam 
in den Räumen des Poſener Zoo ein Winter⸗ 
feſt. Der recht geräumige Saal war dicht ge⸗ 
füllt, als die turneriſchen und ſportlichen Vor- 
führungen mit einem anmutigen Reifentanz 
der Turnerinnen begann. Darauf folgte Bar⸗ 
tenturnen einer Turnriege, deren Uebungen bei 
den Zuſchauern wahre Tfallsſtürme auslöſten 
Wieder traten nun die Turnerinnen auf und 
boten eine Schwunggymnaſtik, die exakt und 
flüſſig vorgeführt wurde. In einer kurzen 
Pauſe wurde das Hochreck aufgebaut. In 
ſchwierigen Kürübungen, die jedesmal rit ftar- 
kem Beifall belohnt wurden, zeigten die Turner 
ihr Können. Drei Turnmädels führten darauf 
eine luſtige Tanzpolka auf, die ſo ſehr gefiel, 
daß ſie gleich noch einmal wiederholt werden 
mußte. Rudolf Weiß zeigte zum Schluß der 


turneriſchen Vorführungen einige Freiübungen, 


die ein großes Maß von Körperbeherrſchun 
und Kraft 3 3 

Anſchließend führten nun die zahlreichen 
Boxer des „DS“ eine Uebungsſtunde „or, wie 
fie allwöchentlich bei ihnen ſtattfindet. Mit 
großem Eifer waren die Jungens, ſelbſt die 
Allerkleinſten bei der Sache, als Trainer Arjti 
mit der unentbehrlichen Gymnaſtik begann. 
Danach wurde die übliſche Trainingsarbeit 
eines Borers gezeigt, zu der neben Paarboxen 
auch Seilſpringen und Schattenboxen gehört. 
In einem proviſoriſchen Ring auf der Bühne 
wurden einige Schaukämpfe ausgetragen, vom 
„Flohgewicht“ des allerjüngſten Nachwuchſes 
angefangen. Man konnte deutlich ſehen, was 
regelmäßige Trainingsarbeit zuwege bringen 
kann. Die Radfahrer warteten nach kurzer 
Pauſe mit Saalfahren und einem Radballipiel 
auf. Einem Steuerrohr⸗Quartett, das ſorg⸗ 
fältiges Training verriet, folgte ein Radball⸗ 
ſpiel, das nach recht ſpannendem Verlauf trotz 
einer Verlängerung unentſchieden endete. 

Nach dieſen ſportlichen Vorführungen, die 
hoffentlich auch für viele der zahlreichen Zu⸗ 


Nach einer kleinen Unterbrechung, nicht 
zuletzt bedingt durch die Schließung des 
Deutſchen Hauſes und der damit verbun⸗ 
denen Schwierigkeiten, hat die Deutſche 
Bühne ihre Tätigkeit wieder in vollem 
Umfange aufgenommen. Der Saal des 
Evangeliſchen Vereinshauſes wird in Zu⸗ 
kunft die Stätte ſein, an der deutſche Büh⸗ 
nenkunſt gepflegt und vermittelt werden 
ſoll. Freilich treten hier wiederum Schwie⸗ 
rigkeiten auf, deren ſich der Außenſtehende 
kaum bewußt ſein dürfte. Weder eine 
bühnengerechte Beleuchtungsanlage, noch 
irgendwelche techniſchen Einrichtungen ſind 
vorhanden. All dieſe Dinge müſſen erſt 
wieder vollkommen neu geſchaffen werden, 
und es iſt keineswegs zuviel geſagt, wenn 
man behauptet, die Deutſche Bühne ſtünde 
heute wieder dort, wo ſie vor dreieinhalb 
Jahren ſtand, als ſie mit ihrer Arbeit in 
den Räumen der ehemaligen Grabenloge 
begann. Eins aber hat ſie heute voraus: 
Der Kreis ihrer Anhänger, ihrer Freunde 
iſt größer denn je zuvor, und die armſeligen 
und unberufenen Meckerer und Kritikaſter 
find zu einem unbedeutenden Häuflein zu⸗ 
ſammengeſchmolzen. Dieſe Tatſache möge 
die Bühnenleitung und ihre getreuen Mit⸗ 
arbeiter mit Stolz und Freude er⸗ 
füllen und ihr das ſchwierige Werk des 
Neuaufbaus erleichtern Heute wiſſen unſere 


Poſener Theaterbeſucher die künſtleriſchen 
Qualitäten ihrer Bühne bereits zu wür⸗ 
digen, und ſie werden deshalb auch manche 
techniſche Unzulänglichkeit, die notgedrun⸗ 
gen durch die Unvollkommenheit der Büh⸗ 
nenverhältniſſe in Erſcheinung treten muß, 
mit in Kauf nehmen. 


Andererſeits ſind wir von der Bühnen⸗ 
leitung gewöhnt, daß ſie Schwierigkeiten 
techniſcher Natur immer zu überwinden be⸗ 
ſtrebt iſt. Das iſt ihr an der alten Spiel⸗ 
ſtätte gelungen, und es wird ihr ebenſo an 
der neuen gelingen. Wie wir erfahren, hat 
auch die Bühnenleitung bereits ihren Spiel⸗ 
plan ſo eingeſtellt, daß bis zum Schluß 
dieſer Spielzeit nur Stücke herauskommen, 
deren Aufführungen trotz der beſchränkten 
Mittel noch ſehr gut durchführbar find. 


Als erſtes Stück ſoll am 24. Januar 
Auguft Hinrichs Komödie „Für die Katz“ 
aufgeführt werden. Hinrichs, bekannt durch 
die überaus erfolgreichen Volkskomödien 
„Krach um Jolanthe“ und „Wenn der 


Hahn kräht“, ſetzt mit ſeinem letzten Werk 


„Für die Katz“ die Reihe feiner koöſtlichen 
niederdeutſchen Volksſtücke fort. 

Es iſt zu erwarten, daß auch in Poſen 
dem Werk der Erfolg zuteil wird, den es 
augenblicklich allabendlich im Leſſiagtheater 
in Berlin erntet. 
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ſchauer, beſonders die Jugend, Anſtoß dafür 
geweſen find, in einen der deutſchen Sport- 
vereine unſerer Stadt einzutre! en, um durch 
Leibesübungen Körper und Geiſt jung und 
friſch zu erhalten, begann der allgemeine Tanz. 
Bei den frohen Klängen der bekannten Kapelle 
Gürtler, die unermüdlich aufſpielte, herrſchte 
ein frohes Treiben bis in den frühen Morgen. 


Ein polniſches Lob 


Intereſſante Feſtſtellungen des Stadtpräſidenten 


Der kommiſſariſche Stadtpräſident Ruge hat 
in ſeiner Haushaltsrede am Freitag u. a. fol⸗ 
gendes erklärt: 


„Bis zum Juli 1933 wurde unſere Stadt nach 
der preußiſchen Städteordnung vom 
30. Mai 1853 verwaltet. Die langjährige An⸗ 
wendung dieſes Geſetzes wie auch die klare 
Abgrenzung der Befugniſſe der Kom⸗ 
munalbehörden haben bewirkt, daß die Zu⸗ 
ſammenarbeit von Magiſtrat und Stadtverord⸗ 
netenverſammlung, zweier gleichgeordneter Or⸗ 
gane, in völliger Harmonie ſich vollzog. 


Alle etwaigen Kompetenzſtreitigkeiten wurden 
auf dem Wege der Verwaltungsgerichtsbarkeit 
oder langjähriger Gewohnheitsrechte im vor⸗ 
hinein geklärt. Dieſer Zuſtand erfuhr eine gänz⸗ 
liche Aenderung mit dem Inkrafttreten des pol⸗ 
niſchen Selbſtverwaltungsgeſetzes, 
das heißt ſeit Juli 1933. 


Das polniſche Geſetz führt nämlich enie an- 
dere Teilung der Befugniſſe der 
ſtädtiſchen Behörden ein, wobei die Hauptpflich⸗ 
ten der ausführenden Gewalt auf den 
Stadtpräſidenten übertragen wer⸗ 
den, der eine recht große Verantwortung für 


ein reibungslojes Arbeiten der ausführenden 
Gewalt trägt. 

Dieſe Neuordnung der Kompetenzen und auch 
die nicht immer glückliche Stiliſie⸗ 
rung des Geſetzes rufen ſchon heute ernſthafte 
Zweifel hervor. Die Gefahr von Mißverſtänd⸗ 
niſſen zwiſchen den Vehörden wird noch durch 
die langjährige Antätigkeit des 


‚Stadtparlaments geſteigert, wodurch eine 


Reihe von Zweifeln im Zuſammenleben der 
Kommunalbehörden bis auf den heutigen Tag 
in der Praxis noch nicht gelöſt ſind.“ 

Der Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß die 
Stadtverordnetenverſammlung ſeinem Beſtreben 
nach loyaler Klärung aller Kompetenzſtreitig⸗ 
keiten im Intereſſe der Stadt entgegenkommen 
möge. 


Tod zwiſchen Autobus 
uud Straßenbahn 


Am Sonntag nachmittag ereignete ſich auf 
der Walliſchei ein tragiſcher Unfall. Beim Ein⸗ 
ſteigen in einen Straßenbahnwagen der Linie 1 
an der Halteſtelle gegenüber der Czartoria 
wurde die 17jährige Arbeiterin Halina Nowicka 
von einem vorüberfahrenden Autobus erfaßt 
und gegen die Straßenbahn gedrückt. Der Auto⸗ 
bus hielt ſofort an, doch konnte das Mädchen 
nicht gleich aus der unglücklichen Lage befreit 
werden da die ſchmale Fahrbahn ein Ausweichen 
des Autobus nicht geſtattete. Die herbeige⸗ 
rufene Feuerwehr mußte den Autobus erſt auf 
die Seite heben. Die Verunglückte wurde in 
hoffnungsloſem Zuſtande von der Rettungs⸗ 
bereitſchaft ins Städtiſche Krankenhaus ge⸗ 
bracht, ſtarb jedoch bereits auf dem Wege dort⸗ 
hin. 
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Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
hält am heutigen Montag um 8 Uhr im Phyſik⸗ 
ſaal des Schiller⸗Gymnaſiums einen Vortrags⸗ 
abend ab, auf dem Herr Magiſter Richard 
Schulz über das Thema „Phyſikaliſche Plau⸗ 
dereien mit einer Handvoll Experimente“ 
ſprechen wird. 

——— 
Silım- Besprechungen 
Stonce: „Genius der Bühne“ 

Ludwik Solſki, ein Meiſter der Maske und 
unzweifelhaft der beſte polniſche Schauſpieler 
der Gegenwart, zeigt uns in dieſem Film ſein 
großes Können. In 13 verſchiedenen Rollen 
aus 13 verſchiedenen Stücken klaſſiſcher und 
moderner Dramatiker beweiſt Solſki, daß der 
gute Schauspieler die Handlung nicht nur ſpie⸗ 
len, ſondern erleben und mitleben muß. Da 
aber in dieſem Film, der eine Meiſterleiſtung 
Solſtis darſtellt, die ja auch auf der letzten 
Filmkunſtausſtellung in Venedig mit einer 
Goldmedaille ausgezeichnet wurde, jegliche ver⸗ 
bindende Handlung fehlt, haben wir es hier 
mehr mit einem Lehrfilm zu tun, der zum 
Schluß mit einer Ehrung für den großen Meiſter 
verbunden worden ift. — Unter den Fragmenten 
befindet ſich auch ein Fragment aus dem ſtark 
umſtrittenen Drama „Friedrich der Große“ von 
Nowaczynſti. f 


Apollo: „Alpen⸗Eſel“ 

Flip und Flap, die beiden bekannten ameri⸗ 
kaniſchen Komiker, zeigen auch in dieſem Film 
wieder ihren Ulk. Beſonders komiſch wirken 
die beiden in den Tiroler Trachten. Im allge⸗ 
meinen ſollte man aber bei der Verwendung 
von Volkstrachten in Filmen ſehr vorſichtig 
ſein. Wenn man einem der Darſteller die 
Worte in den Mund legt: „Was ſollen die 
lächerlichen Lumpen?“, jo zeugt das von einem 
unverzeihlichen Mangel an Verſtändnis für die 
Schönheit der Trachten und die Tradition des 
Bergvolkes. Auch die Verwendung eines Affen 
in dem Film iſt nicht ganz am Platze. Denn 
es iſt wohl noch keiner in den Alpen einem 
Affen begegnet, der irgendwo in den Felſen 
ſeine Behauſung hätte. 


Gewinne der Staatsloiterie 
(Ohne Gewähr.) 

Am achten Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
43. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

25000 3t.: Nr. 29 781, 41 125. 

10 000 3l.: Nr. 7668. 

5000 34: Nr. 24581, 33 460, 37 236, 812% 
114 883, 

2000 31.: Nr. 7146, 24919, 25 100, 35 187 
60 792, 84 366, 89 288, 90 210, 105 918, 111981 
131814, 148 151, 155 514. 

Nachmittagsziehung: 

20 000 31.: Nr. 113 984. 

10 000 31.: Nr. 10 165, 18 218, 154 919. 

5000 31.: Nr. 1286, 29 083, 36456, 110 736 

2000 3I.: Nr. 24 864, 38 901, 39 246, 40 790 
49 373, 59 549, 60 135, 75 583, 84 078, 91 699 
108 108, 122 270, 125 599, 126 521, 144 528. 


Kampi dem Borgunweien | 


Im vergangenen Winter hat der Ver⸗ 
band für Handel und Gewerbe Poſen 
zum erſten Male mit einer Reihe von 
Aufſätzen den „Kampf gegen das Borg⸗ 
unweſen“ bei uns aufgenommen. Auch 
dieſer Winter ſoll nicht vergehen, ohne 
daß an das Gewiſſen unſerer Käufer⸗ 
und Kundenkreiſe appelliert wird: Bor- 
get nicht! — Zunächſt übermitteln wir 
ein beiſpielhaftes Erlebnis aus der 
Praxis einer Bäckerinnung im Reich. 


Januar 1939. . 
Verband für Handel und Gewerbe, Poznań. 


Zu einem Obermeiſter kommt eine Kollegen⸗ 
frau und klagt ihm unter bitteren Tränen ihr 
Leid. Ihr Mann plage ſich von morgens früh 
bis abends jpät. Er ſtelle in der’ Backſtube eine 
volle Kraft und hernach ſitze er auch noch für 
eine ganze Kraft auf dem Bäckerwagen. Sie 
ſtehe von Ladenöffnung bis Ladenſchluß hinter 
der Theke, und ihrer beider Leben ſei nur 
Arbeit; von Erholung, geſchweige denn Freude, 
könne nie die Rede ſein. Trotz allem aber gehe. 
ihr Geſchäft nicht voran, ſondern immer weiter 
zurück, denn die Schulden bei den Lieferanten 
wühien dauernd an und die viele Schinderei 


werfe nicht einen Spargroſchen ab, dafür aber 
immer neue Schulden. 

„Liebe Frau X“, meinte darauf der Ober- 
meiſter, „nun beruhigen Sie ſich erſt einmal, 
und dann wollen wir die Sache in Ruhe be⸗ 
ſprechen. Irgendwo muß ja da ein Fehler 
ſtecken. Vielleicht liegt er bei Ihren Preiſen!“ — 

„Nein, dort kann er nicht liegen, denn wir 
haben keine anderen Preiſe als die übrigen 
Kollegen.“ — 

„Nun, dann liegt er vielleicht daran, daß Sie 
ſich anderweitig übernommen haben. Haben 
Sie große Laſten auf dem Haus und müſſen 
Sie vielleicht zuviel Zinſen und Tilgungs⸗ 
beträge zahlen?“ l : 

„Nein, auch daran liegt es nicht, denn wir 
können Steuern, Zinſen und Tilgungsbeträge 
aus den Mietseinnahmen bezahlen, unſere 
Wohnung und Backſtube mit Laden eingerech⸗ 
net. Es bleibt ſogar ein wenig übrig“. 

„Ja, haben Sie denn viele Borgkunden, ſo 
daß Sie große Außenſtände haben?“ — 

„Borglunden haben wir ſchon, aber die hat 
doch jeder Bäcker!“ 

„Nein, liebe Frau X, das iſt nicht richtig. 
Borgkunden bat nicht jeder Bäcker, wohl aber 


haben ſehr viele Bäcker ſolche. Ich ſelbſt habe 
keine und ich meine ja auch, daß niemand ſolche 
haben brauchte.“ 


„Das ſagen Sie ſo, aber vergeſſen Sie nicht 
unſere Lage. Wir wohnen in einem Viertel, 
wo es keine reichen Leute gibt und keine Be⸗ 
amten und ſolche zahlungskräftigen Kunden. 
Wo kämen wir hin, wenn wir nicht pumpten!“ 


„Was Sie da ſagten, enthält mehrere Irr- 
tümer. Ich wohne in genau ſolcher Gegend wie 


Sie und habe doch keine Borgkunden. Wenn 
ich auch ſo die anderen Kollegen ſprechen höre, 
muß ich den Eindruck gewinnen, daß ſchlechte 
Zahler überall zu Hauſe find, auch bei wohl⸗ 
habenderen Leuten. Die Pumperei beim Bäcker 
und anderen Geſchäftsleuten hängt nach meiner 
Ueberzeugung nicht davon ab, ob die Kund⸗ 
ſchaft reich oder arm iſt, ſondern ob ſie zah⸗ 
lungswillig iſt. Ich kenne Frauen, die mit dem 


einfachen Arbeitslohn ihres Mannes ein halbes 


Dutzend und mehr Kinder in Ehren groß⸗ 
gezogen haben, ohne zu pumpen. Ich kenne 
aber auch Frauen, die mit dem großen Gehalt 
ihres Mannes ohne Kinder nicht auskommen 
und notoriſch vom Pumpen leben. Alſo hier 
muß auch der Bäcker wohl oder übel ein wenig 
den Erzieher machen.“ 


„Das ijt bei unſeren Kunden gar nicht mög- 
lich. Wenn ich denen ein Wort vom Bezahlen 


nicht ſagen. 


ſagen würde, dann kämen ſie nicht mehr in 
unſeren Laden und kauften lieber anderswo, 
denn ſie können ja überall etwas gepumpt 
haben.“ 

„Na, darüber wollen wir nicht ſtreiten, denn 
dieſe Kunden könnten meinetwegen bei mir 
fortbleiben, dann hätte ich etwas verdient, und 
die anderen Geſchäfte, die meinen, ſie müßten 
ihnen unbedingt etwas verpumpen, hätten 
etwas verloren. Aber ſagen Sie mal, wieviel 
haben Sie denn ſo rund in den Büchern 
ſtehen?“ 

„So aus dem Kopf kann ich Ihnen das doch 
Da müßte ich doch erſt mal zu 
Hauſe nachſehen, wieviel das zuſammen aus⸗ 
macht. Es geht aber in die Tauſende, das weiß 
ich ſicher.“ 

„Nun, dann komme ich die Tage mal zu 
Ihnen, und Sie ſehen inzwiſchen nach, welche 
Borgihulden in Ihren Büchern ſtehen. Seher 
Sie aber nach Möglichkeit auch einmal nach 
wieviel von Ihrem Umſatz auf Borgkunden und 
wieviel auf Barzahler entfällt. Ich glaube 
dann kommen wir unſerem Ziele ſchon näher.“ 

Nach Tagen erſchien der Obermeiſter und 
hörte vom Kollegen X und ſeiner Frau, daß der 
Amſatz insgeſamt 65000 RM betrage. Davon 
entfalle auf die Barzahler ein Anteil von etwa 
35 000 RM kund auf die Borgkunden etwa 30 000 
RM. In den Büchern ſtünden augenblicklich 


Leszno (Qia) 
Wohltätigkeitsſeſt 
des Deulſchen Frauenvereins 

eb. Wie ſehr das im vergangenen Jahre um 
die gleiche Zeit begangene Wohltätigteitsfeſt 
unſeres Deutſchen Frauenvereins in Form eines 
Schlachtfeſtes gefallen hatte, bewies der ſtarke 
Beſuch, den auch das Schlachtfeſt 1939 am 
15. Januar trotz des ungünftigen Wetters zu 
verzeichnen hatte. Aus Liſſa⸗Stadt, der nähe⸗ 
ren und weiteren Umgebung waren unſere 
Volksgenoſſen herbeigeeilt, um zum vollen Ge⸗ 
lingen des Feſtes beizutragen. Mit Kaffee und 
Pfannkuchen begann der Auftakt; flinke und 
junge Maiden verſorgten ausgezeichnet die er⸗ 
ſchienenen Gäfte: Dann trug der D. G. V. drei 
hübſche Volkslieder, die auf den Charakter des 
Feſtes abgeſtimmt waren, vor, Reicher Beifall 
dankte den frohen Sängern für ihre Dar 
bietungen. Volksgenoſſe Dr. Schulz ſprach 
den Dank allen Teilnehmern und beſonders den 
Rührigen, die ſich in den Dienſt der guten 
Sache ſtellten, aus und begrüßte alle im Namen 
des Frauenvereins. Nun trat unſere einſatz⸗ 
bereite und ſpielfrohe Jugend in Erſcheinung 
mit der einaktigen Spinnſtubenkomödie „Der 
Kloſtetſchütz“. Herrlich die Koſtüme und ganz 
entzückend das Zuſammenſpiel, kein Wunder 
bei der Regie, die in den guten Händen von 
Frau Paſtor Lotti Bickherich lag. Auch hier er⸗ 
falgte ein wahrer Beifallsſturm. Für Kinder 
gab es nette Sachen zu erſtehen, und kräftt : 
Männer: wie Frauenarme konnten pratti 
Gebrauchsgegenſtände durch erfolgreiches Segeln 
erlangen. Und nun kam der Magen wieder 
ſeinem Necht. Es gab Wellwilrſte und ſolche 
mit Wiener Füllung, die natürlich in Liſſa ben 
unſeren erſtklaſſigſten Wurſtſabrikanten her⸗ 
geſtellt wurden. Es war eine Freude, mitan⸗ 
zuſehen, wie gut es jedem mundete, und wir 
vermuten, daß ſo einige hundert Meter von den 
Würſten abgeſetzt werden konnten. Der Saal 
und die Nebenräume wieſen eine ſtimmungsvolle 
Dekoration auf, die Tanztapelle gab ihr Beſtes 
her, die Bowle, die leider viel zu früh aus⸗ 
gelaufen war, tat ein weiteres, und es herrſchte 
eine vorbildliche urgemütliche Stimmung. 
Jedenfalls unterhielt man ſich köſtlich, und als 
dann die Kapelle zum Tanze auffpielte, hatte 
die Stimmung ihren Höhepunkt erteicht. Der 
Reingewinn dieſes gelungenen Feſtes, das ſeine 
Beſucher noch * in beſter Erinnerung be⸗ 
halten werden, wird große A des Winters 
lindern helfen. 


Zbąszyń (Beniſchen) ; 

Einbrüche. In der Nacht zum 13. Januar 
drangen Diebe in die Stallungen des Guts⸗ 
vogtes Milingowſki und der Wite Woskowiak 
in Perzyn ein und entwendeten bei dem 


| 


' Rogoźno (Rogajen) 


erſteren 10 Hühner und eine Gans, bei der ; 


letzteren zwei Läuferſchweine von etwa je 120 
Pfund Gewicht, 9 Hühner und ſämtliche Kanin⸗ 
chen. Die ſofort angeſetzten polizeilichen Er: 
mittlungen blieben bisher ohne Ergebnis. 

Æ Straßenumbenennung. Auf Antrag des 
Stadtverordneten Filipowfki beſchloſſen die hie⸗ 
figen ſtädtiſchen Körperſchaften in ihrer letzten 
Sitzung einſtimmig, die bisherige ul. Senatorſka, 
die Hauptſtraße der Stadt, in ul. Nomana 
Dmowfſkiego umzubenennen. 

=Æ Emigrantenlager. Für die hier unter- 
gebrachten jüdiſchen Emigranten ſollen fetzt 
Bettſtellen für die Sammellager in Sälen uſw. 
beſchafft werden; auch iſt die Einrichtung einer 
Leſehalle in Ausſicht genommen. Trotz der faſt 
täglich abgehenden kleinen Transporte nach dem 
Auslande ijt mit der endgültigen Liquidierung 
des Lagers in abſehbarer Zeit nicht zu vechnen. 


Pleszew (Pleſchen) 


Verlegung der Jahrmärkte. In dieſem 
Jahre werden die Jahrmärkte ( teh- und 
Pferdemärkte) nicht mehr wie bisher am erſten 


etwa 8000 RM für Brot: und Backwerk⸗Liefe⸗ 
rungen an die Kundſchaft angeſchrieben. 

Was der Obermeiſter dieſem Kollegen und 
ſeiner Frau geraten hat, ſei kurz geſagt: 

„Sagen Sie allen Borgkunden, daß ſie die 
alten Schulden nun baldigſt, mindeſtens in an⸗ 
gemeſſenen und regelmäßigen Raten, abtragen 
müſſen. Sagen Sie ihnen weiter, daß Sie zu⸗ 
künftig nicht länger anſchreiben können, als von 
einer Lohnzahlungsperiode bis zur anderen oder 
von einer Gehaltszahlung bis zur nächſten; dann 
müſſe die Rechnung aus dem abgelaufenen Ab⸗ 
ſchnitt bezahlt werden, ehe weitere Lieferungen 
erfolgen könnten. Sagen Sie das den Leuten, 
wie es jeweils angebracht iſt, dem einen höf⸗ 
lich und rückſichtsvoll, dem andern vielleicht 
etwas nachdrücklicher. Da Sie Ihre Kundſchaft 
kennen, wird es Ihnen nicht ſchwerfallen, den 
richtigen Ton zu treffen. Sagen Sie dabei, daß 
Sie ſelbſt Ihre Mehlrechnungen binnen 14 Tas: 
gen bezahlen müſſen und daß Sie deshalb auf 
die Eingänge angewieſen ſind, wenn Sie nicht 
ohne Betriebskapital daſtehen ſollen. Bleiben 
Ihnen dann eine Reihe Leute fort, ſo trauern 
Sie ihnen nicht nach, ſondern ſehen Sie lieber 
zu, daß von dieſen die Außenſtände beizeiten 
hereinkommen. Sie können gerne auf dieſe Kun⸗ 
den verzichten, denn ſie bringen Ihnen doch nur 
Scheinumſätze, nämlich Amſätze an Brot und 
Backwerk, aber nicht an Geld. Sie bringen 

Ihnen alio Verluſte über Verluſte. Bedenken 


Aus Poſen und Pommerellen 


„Hier iſt die Staroſtei Samter“ 


Ein tolles Stück — Die Ger ichisver handlung bringt es an den Tag 


In Oftroróg bei Samter hat ſich ein tolles 
Stück zugetragen, das erft jetzt durch eine Ge- 
rißtsperhanbinng bekanntgeworden ijt. Nach 
dem Tode Dmowſtis hatten die Behörden aü- 
fänglich das Hiſſen der Nationalfahne unter⸗ 
ſagt und erft nach einer Intervention in War⸗ 
ſchau geſtattet. 


Am 3, Januar zwiſchen 3 und 4 Uhr nachm. 


ſchrillte das Telephon in der Stadtverwaltung 


in Oſtrorog. Ein Beamter hob den Hörer ab 
und gleich darauf nahm ſein Geſicht den Aus⸗ 
druck tiefer Dienſtbefliſſenheit an. Am anderen 
Ende des Drahtes ſagte eine befehlsgewohnte 
Stimme: 

„Hier iſt die Kreisſtaroſtei Samter. Es wird 
angeordnet, ſofort die Fahne auf dem Magi⸗ 
ſtratsgebäude zu hiſſen.“ 5 

Der Beamte in Dftrorög traf die entſprechende 
Maßnahmen und bald darauf flatterte auf dem 
Magiſtratsgebäude die Fahne halbmaſt. 


Jedoch nicht lange. Denn die Anordnung 
kam ſelbſt den vom politiſchen Weltgeſchehen fo 
weit abſeits ſitzenden Magiſtratsgewaltigen von 
Dftrorög etwas ſonderbar vor. Sie trauten dem 
Frieden nicht, wollten aber andererſeits die 
Verantwortung nicht ſelbſt tragen. Nach einet 


eingehenden Beratung mit dem Polizeipoſten 


und der Gemeindeverwaltung wurde ſchließlich 
die Fahne wieder herabgeholt — bis klare un 
weiſungen der Behörden vorliegen. 

Dieſe kamen natürlich nicht. Man iſt it wahr⸗ 
ſcheinlich einem ſtrammen Nationaldemokraten 
aufgsſeſſen. Die Unterſuchung ergab, daß in der 
Zeit zwiſchen 3 und 4 Uhr der 24 Jahre alte 
Wirtſchaftseleve Wladyſlaw Görczewſki aus 


Oſtrorég von der Sommerfriſche „Morminôwko“ 
‚bei Oſtrorôg aus ein Telephongeſpräch geführt 


hat. Er kam alſo als Täter in Frage, weshalb 
man ihn vor das Burggericht in Samter 
zitierte. Allerdings weiß man nicht ganz genau, 
ob er den Befehl zur Flaggenhiſſung gegeben 
hat. Er ſelber leugnet jedenfalls und auch die 
vielen vorgeladenen Zeugen wiſſen nichts. Nur 
die Polizei iſt „ſofort auf dem Gedanken ge⸗ 
kommen, daß der geheimnisvolle „Beamte“ Gör⸗ 
czewſki war“. Sie kann es nur nicht beweiſen. 
Aus der Verhandlung ging hervor, daß nie⸗ 
mand Görczewſki beim Telephonieren ertappte 


und daß kein Beweis für feine Schuld vorliegt. 


Eine zweite Gerichtsverhandlung am 26. d. M. 
ſoll in dieſe ganze geheimnisvolle Angelegen⸗ 
heit Klarheit bringen. Man will nämlich noch 
zwei Zeugen vernehmen, die an dem betreffen⸗ 
den Tage zuſammen mit Görczewſki in „Mormi⸗ 
nöwko“ waren. 


BEI MANGELHAFTEM 
STOFFWECHSEL 


2 im Monat, ſondern am Donners⸗ 
ele, nach dem 15. jedes Monats ſtattfinden. Der 
te Viehmarkt findet am Donnerstag, dem 

Januar, ſtatt. 
Verſetzt. Mit dem 15. Januar wurde der 
zT des hieſigen Burggerichtes. Koliniki; 
Kattowitz verſetzt. An ſeine Stelle tritt 
der Sohn eines hieſigen Bürgers, Aſſeſſor 

Magnuſzewſki. 

& Frecher Diebſtahl. Am Donnerstag, dem. 
= Januar, wurde während der Mittagsſtunde, 
Gerede Rolnik Dobrzyca, Filiale Pleſchen 
aus der Kaſſe der Betrag von 500 Ztoty ge⸗ 
ſtohlen. Von dem Täter fehlt jede Spur. Da 
nicht das ganze Geld aus der Kaſſe gelte im 
worden iſt, wird angenommen, daß der 
geſtört wurde. 


er ſtarker Betrieb herrſchte im Büro der. 


5 
g 
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Sahreshaup. verjammlung 
des Künner⸗Turnvereins 


s. Am Donnerstag fand im Vereinslokal von 
Petrich die diesjährige Jahreshauptverſamm⸗ 
lung des Männer⸗Turnvereins Rogaſen ſtatt. 
Erſchienen waren 52 Mitglieder. Turnwart 
Pintſcher erſtattete einen ausführlichen Jahres⸗ 
bericht über die Tätigkeit des Vereins im ver⸗ 
gangenen Jahre, aus dem hervorging, daß im 
Verein ſehr reges Leben herrſcht und daß ſo⸗ 
wohl die Leiſtungen als auch die Mitglieder⸗ 
zahl eine beachtliche Höhe erreicht haben. Wäh⸗ 
rend im vorigen Berichtsjahr der Verein 65 
Mitglieder zählte, ſind es heute 84. Erfreu⸗ 
licherweiſe nehmen faſt alle Mitglieder an den 
Uebungsſtunden attiv teil, da der Verein vier 
Riegen, eine Männer⸗, ältere Männer⸗, Frauen⸗ 
und ältere Frauen⸗Riege hat, die wöchentlich 
ein⸗ bzw. zweimal turnen. So konnten zum 
Beiſpiel die Turner und Turnerinnen am Katto⸗ 
witzer Turn⸗ und Sportfeſt teilnehmen und be⸗ 
achtliche Siege erringen, wie bereits ſeinerzeit 
berichtet wurde. Auch der Städtewettkampf 
Kolmar —Rogaſen— Obornik um die Vereins⸗ 
meiſterſchaften zeitigte ſchöne Ergebniſſe, die 


Sie doch einmal, wie gut Sie ſich ſtänden, wenn 
Sie nur die 35 600 RM Umſatz mit Barzahlern 
hätten. Dann hätten Sie keine Schulden, ſon⸗ 
dern Sie wären frei. Sie ſchindeten ſich auch 
nicht zu Tode, wie jetzt, ſondern Sie könnten ſich 
auch ab und zu eine Erholung und auch manche 
Freude gönnen. Ihr Leben wäre wieder ſchaffens⸗ 
und ſttebenswert!“ 

Ob der Kollege X den Rat des Obermeiſters 
befolgt hat, iſt nicht bekanngeworden. Er iſt 
aber nicht wieder beim Obermeiſter erſchienen. 
Nehmen wir daher an, es ſei ihm der Rat des 
ſelben zum Nutzen gediehen. 


Dieſer Einzelfall, den wir aus dem praktiſchen 
Leben herausgegriffen haben, wäre aber nicht 
erwähnenswert, wenn er in der Praxis wirk⸗ 


lich nur ein Einzelfall ſein würde. Leider iſt 


MINEROGEN FF. 


vielen, wahrſcheinlich jogar den meiſten Bäckerei⸗ 


betrieben. Mögen auch die Verhältniſſe bei dem 
einen noch mehr, beim anderen weniger kraß 
liegen; ſicher iſt, daß ſich das Borgunweſen im 
Bäckerhandwerk ebenſo wie in vielen anderen 
Gewerben wie eine Krankheit eingeſchlichen hat, 
die ſeuchenartig die Betriebe ergriffen und ihre 
Exiſtenzgrundlage angefreſſen und vielfach zer⸗ 
ſtört hat. 

Es iſt durchaus verſtändlich, wenn der Kund⸗ 
ſchaft beim Einkauf von Waren, die eine lange 
Lebensdauer haben, ein gewiſſer Kredit ein⸗ 
geräumt wird (obwohl die Meinungen auch 


. Apteka Mazowiecka 
. Warszawa, Mazowiecka 10 
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nur durch regelmäßiges Ueben und großen 
Eifer erreicht werden konnten. Beſonders her⸗ 
vorzuheben ſind die leichtathletiſchen Leiſtungen. 
Da die finanzielle Lage des Vereins ſich ſehr 
günſtig geſtaltete, wurden viele Neuanſchaffun⸗ 
gen gemacht, und die Turner und Turnerinnen 
konnten an Turnlehrgängen teilnehmen. Im 
Laufe des Jahres wurden regelmäßig monat⸗ 
lich Sitzungen abgehalten, die ſtets gut beſucht 
waren. Zum Schluß ſeiner Ausführungen 
dankte der Turnwart allen Vorturnern und 
Mitgliedern für die treue Arbeit innerhalb des 
Vereins. Ganz beſonders würdigte er die Ar⸗ 
beiten des Ehrenvorſitzenden, der 30 Jahre hin⸗ 
durch den Verein leitete und ſtets ſeine ganzen 
Kräfte für die Turnſache einſetzte. 
dauerlich, daß er uns demnächſt verlaſſen will, 
um in Deutſchland im Kreiſe ſeiner Angehöri⸗ 
gen feinen Lebensabend zu verbringen. Nach 
der Bekanntgabe des Haushaltsvoranſchlages, 
der einſtimmig angenommen wurde, erfolgte die 
Neuwahl des Vorſtandes. Es wurden gewählt: 
zum erſten Vorſitzenden Gerhard Hoffmann, zu 
deſſen Stellvertreter Max Appelt, zum Schrift⸗ 
führer Ludwig Wolter und zum Stellvertreter 
Heinrich Hatje, zum Kaſſierer Horft Grochowfki 
und zum Stellvertreter Helmut Schiefelbein, 
zum Turnwart Rudolf Pintſcher und zu deſſen 
Stellvertreter Ulrich Fehlau, zum Gerätewart 
Waldemar Fehlau und Hermann Stephan. Für 
drei ausſcheidende Beiſitzer wurden neu gewählt 
Dr. Georg Fritz, Rudolf Wilke und Elſe Lück. 
Zum Schluß wurde beſchloſſen, am Sonntag, 
dem 12. Februar d. Is. im Zentralhotel in Ro⸗ 
gaſen ein Vereinsvergnügen zu veranſtalten. 


Oborniki (Obornik) 

rl. Dachſtuhlbrand. Durch ein Feuer wurde 
der Dachſtuhl des Hauſes der Witwe Rozalie 
Karpinſka in Mur. Goslin zerſtört. Der Brand 
entſtand durch einen ſchadhaften Schornſtein. 
Der Schaden beträgt 1800 Zloty. 


rl. Unfall. Auf der Chauſſee Obornik —Poſen 


fuhr der 63jährige Radfahrer Jakub Pawlik 


hierüber ſehr geteilt ſind), aber für Waren von 
kurzer Lebensdauer kann und darf kein Kredit 
eingeräumt werden. Brot und Backwerk ſind 
Waren von jehr kurzer Lebensdauer. Sie müſſen 
ſehr bald nach der Herſtellung verzehrt werden, 
weil ſie ſonſt nicht mehr zu verwenden ſind. Sie 
find aber außerdem, zumindeſt das Brot, das 
lebens wichtigſte Nahrungsmittel, dem in der 
Familie wie im Staate die erſte Sorge gilt. 
Daher muß in jeder Familie, ob mehr oder 
weniger wohlhabend, der erſte Pfennig oder 


Groſchen dem Brote gelten. Vor der Bezahlung 


des Brotes haben alle anderen Zahlungen 
zurückzutreten, oder mit anderen Worten: 
Zuerſt muß die Familie für Brot ſorgen, und 
nach dem dann verbleibenden Geld richtet es 


ſich, was fie darüber hinaus aufbringen kann. 
das nicht der Fall, denn ſo und ähnlich geht es 


Man möge es uns nicht verübeln, wenn wir 
dieſen Standpunkt einmal in ſo traſſe Form 
gebracht haben. Aber die tägliche Praxis zeigt, 
daß viele Familien gänzlich anderer Auffaſſung 
ſind, denn ſie verwenden ihre Mittel häufig 
zuerſt für die Beſchaffung von Genußmitteln 
und Vergnügungen, um dann feſtzuſtellen, daß 
ihr Geld für den Bäcker und andere Handwerker 
oder Gewerbetreibende nicht mehr langt. Es 
wird als ſelbſtverſtändlich angeſehen, daß dieſe 
dann warten, und eine Mahnung an die Ve⸗ 
zahlung des Rückſtandes — mag ſie noch ſo höf⸗ 
lich folgen — wird geradezu als a A 
aufgefaßt. Genau jo ſelbſtverſtändlich ift 


Es iſt be⸗ 


r TTT!!! dieſen gleichen Leuten aber a 


aus Zielatlowo gegen einen Autobus. Et erlitt 


gefährliche Verletzungen im Geſicht. Die erſty 
Hilfe erteilte Dr. Osmiatowſti aus Obornik. 


Szamocin (Samstihin) 


ds. Ein merkwürdiges Verlangen. Der Vor- 
ſtand der hieſigen Ortsgruppe des Verbandes 
deutſcher Katholiken mußte auf Verlangen der 
Behörde ſeine Mitglieder mit polniſch klingenden 
Namen ſtreichen. Es wurde ſofort gegen dieſ⸗ 
Forderung Proteſt erhoben. 

ds. Schankkonzeſſion gekündigt. Dem Gaſtwirt 


Albert Philipp in der Ortſchaft Linden werder 
wurde kürzlich die Ausſchankkonzeſſion gekün . 


digt. Herr Philipp iſt deutſch⸗katholiſch. 


Chodzież (Kolmat) 


§ Die deutſchen enn 
Wie von der e e am 14. 
nuar bekanntgegeben wurde für die Sta b 
FE eig am ** Pi 1 in den 
Wahlbezirken 1. 2, 3, 4 Liſten eingereicht 
worden, dagegen B kin den Be izten 4 und 0 
nur eine Liſte. Die deutſchen Liſten in dieſen 


Bezirken haben die Nr. 4. Die deutſchen Kandi⸗ 


daten für die Stadtverordnetenwahlen in den 
115 Bezirken ſind folgende: irk Nr. 1: 
Aman Herbert Primas, 2. Superinten⸗ 


denk Br. ia aae oe i Dr. eg 


Schuhmacher Fr Sisto, 5. 


Ge 6. 


Gut mann, . Kaufmann Robert Pieper, 
Schloſſermeiſter cm und 6, Kaufmann 

Maibam Primas; ist Nr. 51 1. 

mann e Zutz. 2. Schlojlermei in Otto ilde, 

3. Dachdecker J. Zelle, 4. Arbeiter Oskar Zeile, 

5. S0 eta 1.8 hit, u 6. edel —.— 


Bydgoszez í nn 


ng. Unfall. Ein ſchweter Unfall ereignete 
ſich in dem graphiſchen Betrieb Staniewfſki. 
Die dort beſchäftigte 20 jährige M. Pokorſta ges 


riet mit der rechten Hand in das Getriebe einer - 


Maſchine, wobei die Hand zermalmt wurde. Die 


Verunglückte wurde mit dem Rettungswagen 


nach dem Städtiſchen Krankenhauſe gebracht, 
wo eine Amputation ſich als notwendig n 
ſtellte. 


Wabrzezno (Brieſen) 


Kohlengas vergiftung. In Polſkie Zopaifl g 
haben während des Schlafes der 50 jährige 
W — * 
20 Jahre alt, eine ſchwere i ae r 
giftung erlitten. An den Folgen iſt die Fran 


Landwirt W. Dole wſt i, feine 
53 Jahre alt, und ſeine Tochter 


Dolewſka geſtorben. Der Mann und die 


Tochter wurden in das Krankenhaus nach Bries } 


jen befördert. 


Kartuzy (Karthaus) 
ng. Bevölkerungsbewegung. 
wurden auf dem Stendesamt 


1 
atti regi⸗ 


ſtriert: 181 Geburten, davon 106 Knaben und 


75 Mädchen ſowie in drei Fällen zus ng 
47 Eheſchließungen und 105 Todesfälle. 
. 


Wir — 


ten kürzlich im Kreiſe ihrer Bratfien, ie 
elde ain e feiern. Das E 
3 ſich bzw. 05 a 


F ͤ ß TTP fein. 


daß fie i 

Warenhaus, Gihheitsptelsgeidäft a und ahnen 
Unternehmungen nicht einen Pfennig gepumpt 
erhalten, ſondern daß ſie dort ſtets ſofort bar 
zahlen müſſen. Das Vertrauen des Handwerkers 


und Gewerbetreibenden ihnen gegenüber ers. 
widern ſie aber nicht etwa, ſondern mißbrauchen 


es häufig genug. 

Das Borgunweſen ijt eine Peſt in der Wirt- 
ſchaft und in der Familie. Es ruiniert die witt- 
schaftlichen Grundlagen der Betriebe, gleichzeitig 
aber auch die jolide Grundlage des Familien- 
lebens und damit den Frieden im Haufe. Es 
macht die Familie unfrei und macht die Betriebe 
unfrei. Es bindet die Menſchen aneinander 
mit Ketten der Laſt, die fie nicht abzuſchütteln 
wiſſen und die ſie bedrängen und bedrücken 
Unter dieſem Zwang beginnen fie einander mehi 
und mehr zu haſſen. Sie ſchauen ſich nicht mehr 
gerade in die Augen, ſie gehen ſich aus dem 
Wege, und wo dann wirklich einmal Not ein 
tritt, da iſt der Weg zueinander zur gegenſeitigen 
Hilfe verſperrt. Das Borgunmelen frißt an dei 
Gemeinſchaft. Es ijt ein Krebsſchaden, de! 
ausgerottet werden muß. 

Gewiß hat unſer Obermeiſter oben recht, denn 
die Selbsthilfe vermag hier ſchon vieles zu 
beſſern. Darüber hinaus erſcheinen aber öffent: 
liche Maßnahmen ebenſo notwendig, für die 
unſere Darlegungen eine kleine Anregung 
bieten mögen. 
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Nr. 13 


Der internationale Weizenmarkt verlief in 
- a, letzten Berichtswoche verhältnismässig 
u En Auf der nördlichen Erdhälfte wurden 
rung. sätze durch die winterlichen Witte- 
Br u pense und die abwartende Haltung der 

inpo weizenmarkt interessierten Kreise im 
wa lick auf die Ergebnisse der Londoner 
2 eizenkonferenz beeinträchtigt. Letzten Endes 
* dle Feiertagspause in der Geschäftstätig- 
td it auch heute noch nicht restlos überwun- 
di "yverständlicherweise sind aller Augen auf 
Pe erhandlungen des Welzenberatungskomi- 
des in London gerichtet, die am 10. Januar 
wonnen haben. Als erstes greifbares Ergeb- 
x 2 — Besprechungen ist der Vorschlag der 
z Nberufung einer Weltweizenkonferenz feste 
— 12 von den 22 vertretenen Ländern 
stimmten diesem Vorschlag gu. Befürwortet 
surde die Aufstellung eines Weizenplanes für 

Jahre, der für die Ausfuhrländer die Einfüh- 


rung eines Mindestpreises (abgestellt auf die 


gegenwärtige Notierung für Manitoba Nr. 3), 
ic Beseitigung der Ausfuhrbeihilfe und die 
estsetzune von -Quoten für die Ausfuhrländer 
Yorsehen soll. Die Einfuhrländer sollten sich 
“Nach zu einer Aufgabe von Erweiterungen 
ter Weizenanbaufläche, zur Senkung der 
Infuhrzölle und zur Verbesserung der Quali- 
at des Brotgetreides verstehen. So vielver- 
Sprechend dieses Beratungsergebnis erscheint. 
50 wenig tatsächliche Auswirkungen auf die 
augenblickliche Markt- und Versorgungslage 
pord man davon erwarten dürfen. Auf jeden 
all dürften sich die Beschlüsse der Weizen- 
Onferenz kaum noch im Wirtschaftsjahr 
1939/40 praktisch auswirken. Der Weltweizen- 
markt stand ausserdem unter dem Eindruck 
einer, wenn auch nicht allzu erheblichen Besse- 
rung des Saatenstandes im USA-Winterweizen- 
sürtel durch Niederschläge und unter den 
urch die Trockenheit verursachten ungünsti- 
gen Ernteaussichten in Indien und Russland. 
iè Preise zeigten in Auswirkung dieser sich 
mehr oder weniger ausgleichenden Einflüsse 
einen ziemlich unveränderten Stand mit leicht 
nachgebender Tendenz. Die Gesamtverschif- 
kungen beliefen sich in der Berichtswoche auf 
196.000 t. davon allein 109000 t aus USA. Das 
Ergebnis ist erheblich geringer als in der Vor- 
woche, wo 277000 t verschifft wurden und in 
der entsprechenden Vorjahrswoche, wo sich 
die Verschiffungen auf 214000 t beliefen. 

n der Chicagoer Börse erfuhren die 
Weizenpreise gegenüber der Vorwoche eine 
Senkung von 3.40 zł je t für Maisichten und 
von 1.40 zł für Septembersichten. Dieser Rück- 
gang nach dem gestrigen Anstieg der Preise 
in der Vorwoche dürfte seine Ursache in 
erster Linie in der Besserung des Saaten- 
ge im Winterweizengürtel haben. der 

Sareh Regenfälle besonders in Oklahama, im 
exas Panhandle und in Cansas zu beobachten 
Wat. Es wird jedoch nach wie vor bezweifelt, 
ob schon genügend Bodenieuchtigkeit zur wéi- 
teren Entwicklung der Saaten vorhanden ist 


und man fürchtet, vor allem bei den zurzeit 


übernormal hohen Temperaturen, eine zu 
starke Förderung des augenblicklichen Wachs- 
tums, das dann durch Kälterückfälle stark ge- 
schädigt werden könnte. Das Ernteberichts- 
amt des USA -Landwirtschaftsministeriums 
schätzt die Weizenvorräte der ersten Hand zu 
Beginn des Jahres 1939 auf 7654000 t gegen- 
über 5682000 t zu Beginn des Jahres 1938. 
In Winnipeg erfuhren die Preise gegen- 
über der Vorwoche keine wesentliche Verän- 
derung, Ueber das Kalenderwochenende waren 
die Exportabschlüsse gering und belebten sich 
erst zur Mitte dieser Woche in rückgängig ge- 
Machten Sicherungsverkäufen gegen Export- 
abschlüsse in Höhe von etwa 20000 t. Wohl 
mit unter dem Einfluss der in Kanada herr- 
Schenden strengen Kälte war die Weizen- 
wegung gering. da auch die Farmer den 
grössten Teil ihrer Weizenerzeugung schon 
dem Weizenamt zur Narbigung gestellt haben. 
n der Börse in Buenos Aires erfuhren 
ie Weizenpreise bei einer Höhe von rund 
85 Zt nur eine geringe Abschwächung gegen- 
über der Vorwoche. Durch die letzten Be- 
richte werden die hohen Weizenerträge dieser 
ernte nach jeder ‚Richtung bestätigt, ganz be- 
Sonders in Santa Fee, und auch die Qualitäten 
sollen mit Ausnahme der Gebiete südlich von 
Buenos Aires und der Pampa ausgezeichnet 
Sein. In Australien sind die Druschergeb- 
nisse etwas höber als erwartet. Trotzdem 
sollen die Erzeuger ihren Weizen nur ungern 
zu den gegenwärtigen Preisen verkaufen, Aus 
Sidney hört man im übrigen von weiteren 
ehlumsätzen nach China. In Indien hoffte 
Man nach leichten Schauern auf weitere 
Regenfälle doch sah man sich jetzt darin ge- 
täuscht, so dass bei den Anbauflächen, die 
Nicht berieselt sind mit einem erheblichen 
-nteausfall zu rechnen sein wird. 
\ r Getreidegrossmarkt in Liverpool 
zeigte eine bemerkenswerte Festigkeit, bei 


Firmennachrichten 


Generaiversammlungen 


Gdynia (Gdingen): Aktiengesellschaft „Morze 
Inoene“ — Polskie Towarzystwo dla 
Polowiu Siedzi, G.-V. am 20. Januar 1939 
um 10 Uhr in der Kanzlei des Notars Ewert 
Krzemieniewski, ul. 10 Luteg6 Nr. 24. 

2 > (Graudenz): Aktiengesellschaft Bro- 
war Kuntersztyn. G.-V. am 26. Januar 1939 
um 11 Uhr im Sitzungssaal, ul. Ks, Budkie- 
wicza 39, ; 


Vergleichsverfahren 


Grudziadz (Graudenz): Firma F. N 
Inbaber Helmut Rosonowski. Nachprüfun 
der Gläubigerforderungen am 23. und 27. Fe- 
bruar 1939, um 9.30 Uhr im Bezirksgericht, 
Zimmer 52. 


Wirtſchaftszeitung 


Leicht nachgebende Weizenpreise 


Der Weltweizenmarkt in Erwartung der Auswirkungen der Londoner Besprechungen 


jedoch nur geringen Preiserhöhungen. Umsätze 
wurden getätigt in australischem und argen- 
tinischem Weizen wie Manitoba über Vancou- 
ver und Atlantik. Am Cif-Markt wurde auch 
rumänischer Weizen umgesetzt. Argentinischer 
Weizen übte vorübergehend einen Druck auf 
den Markt aus. Bemerkenswert war die leb- 
hafte Umsatztätigkelt in Vancouver Ware in 
den englischen Aussenhäfen. 
An der Rotterdamer Getreidebörse 
gaben die Weizenpreise nur um etwa 1.20 zł 
in der letzten Berichtswoche nach, und die 
Umsätze im Weizenhandel waren zufrieden- 
stellend. In Frankreich befürchtet man 
aus dem ungewöhnlich strengen Fröst auf 
Schäden an der Wintersaat schliessen zu 


müssen. Man rechnet daher mit einer weit. 


weniger grossen Ernte als im Jahte 1938, In 
Italien scheinen dagegen die Bedingungen 
für eine gute Weizenernte gegeben. Trotz der 
verhältnismässig hohen Weltmarktprei für 
Mals soll der Beimischungszwang in Höhe von 
10% von Maismehl zum Weizenmehl unter 
allen Umständen aufrecht erhalten bleiben. In 
Deutschland ist die Weizeneinfuhr im 
Dezember mit 111400 t gegen 157000 t im 
November weiter zurückgegangen. Im Kalen- 
derjahr 1938 hat sich die Einfuhr von Weizen 
mit annähernd 1.27 Mill. t gegen 1.22 Mill. t 
nur wenig verändert. Dagegen ist die Einfuhr 
von Roggen um mehr als die Hälfte. von 
181000 t 1937 auf 85000 t 1938 zurück» 
gegangen 

Die Wiedereröffnung der Schiffahrt auf dem 
Donauwasserwege hat die Möglichkeiten des 
Abflusses des Getreideüberschusses der Donau- 
länder erweitert. 
Weizenmarkt im en der winterlichen 
Ruhe. Da die Getreideverschiffungen im De- 
zember recht bedeutend waren, hat der von 
der Weizenrekordernte des letzten Jahres aus- 
gehende Druck etwas nachgelassen. und man 
erhofft nunmehr eine xleichmässigere Ab wick - 
lung des Frühjahrsgeschäftes. Durch Einstel- 
lung der Flussschiffahrt in Jugoslawien 
ist die Getreideausfuhr auf ein Mindestmass 


‚herabgesunken, Aus dem gleichen Grunde und 
wegen der schlechten Wegeverhältnisse waren 


aber auch die Zufuhren nur gering. Infolge des 


x s n 
Börsen und 


Getreide-Märkte 


Posen, 16. Januar 1939, Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznan. 


Richtpreise: 

Weizen a Sk a ET on ner 18.80 19. oo 
$ en 2 „ Der | 14.50-14.75 

raugerste 6 * 
Lese 50720 gi . . 16.78 — 17.28 
„ 573678 gil . 16.05 — 16.50 
Hafer, I. Gattung e 14.35 —14.75 
” ‘ Gattung TA. S Tas | 13.75 —14.25 
Weizenmehl Gatt. I 0—35% 36.28—38.25 
y „ 1 0-50% 33.50 36.00 
0 Ai la 0—60% 30.75-33.25 


II 35—50 26.50—29.00 
1 35—65% n 


2 
ss 3 2 3 
— 

— 

22 
= 


. Ub 60-65% 22.50-23.50 
e „ III 65—70% 18.50—19.50 
Weizenschrotmehl 95 — 
Roggen-Auszugsmehl 0--30% . 26.00-26.75 
Roggenmehl I. Gatt. 50% . — . 
Roggenmehl Gatt. I 0—55% . 24.25-25.00 
65 * 
50—65 66 — 


” 


0 II. 
Roggenschrot hi 938 je — 
Kartoftelmehl Superior“ è 28.50-31.50 


Weizenkleie (grob) . . 12.25 —12.75 
Weizenkleie (mittel) 
Roggenkleie , 


rien ER 2 Fe 
iktoriaerbsen. . . 26.00 —30. 
Folgererbsen (grüne) . 24.50-26.50 


Winterwicke . . . „ — 

11.75 —12.25 

10.78—11.25 
oo 


b 4. . 


Gelblupinen « 
Blaulupinen . . 
Serradella . . 


„% „ % „ % . 


Winterraps Fi 458.00 49. oo 
Sommerraps . ur; . . 45.00-46.00 
eee S Pe er 
n 2552 „4 3 „„%! .00 —9 „ 
— ast 6 33 
Rotklee (95-97%) 00.00 —108. 
Rotklee. roh „ 10.00-85.00 
Weissklee Use? Bun Zar war Be Je , 250.00 800. oo 
Schwedenkl ese 150.00 160. o0 
Gelbklee, geschält. . . 60.00--67,00 
Gelbklee, ungeschält . . . . 25.00--30,00 
Wundklee . . 2 . 0... 63.00-68.00 
Raygtaͤs sva „ 21.00--78,00 
Tymothee . . e s . 33.00 —40. 00 
Fee 
Fabrikkartoffeln in kg% . . . Bu 
Leinkuchen » x s s 0 . . 23.50-24.50 
Rapskuchen . „ „ ó „ 16.3016. 60 
Weizenströh, lose . . 1850-17 
Weizenstroh, gepresst. . 2.25 —2.75 
Roggenströh, lose. a . . 1752.25 
Roggenströb, gepresst. . „ 2.15-3.00 
Haferströh, löse. . 2 . „ I.50—1.75 
Haferströh, gepresst . u... 2.25-—2.50 
Gerstenstroh, lose „ „ è „ 1.801.785 
Gerstenstroh, gepresst. . 2.252. 50 
Heu. lose N Eh we > 4.15--5.25 
Heu, gepresst 3.6.8 
Netzeheu, loses . 5.25—8.7 
Netzeheu, beprest 6.25 —6.75 


Gesamtumsatz 2683 t. davon Weizen 209 t. 
Roggen 1217 — ruhig. Gerste 335. Hater 60, 
Müllereiprödukte 658, Samen 175, Futtermittel 
und andere 29 t. 


In Rumänien steht der- 
eich 


garigor im zentralen 


verstärkten Mehlverbrauchs in den Feiertagen 
sind die Mühlen als Käufer aufgetreten und 
haben infolge der geringen greifbaren Vorräte 
Preissteigerungen von 8-10 Dinar verursacht. 
Zur Verhinderung einer Versteifung des Mark- 
tes hat die Prizad Lieferungen storniert und 
damit für den Markt freigegeben. Deutschland 
hat bisher 120000 t jugoslawischen Weizen 
übernommen. während die Tschechoslowakei 
das ihr bewilligte Kontingent nur zum Teil in 
Anspruch genommen hat. Am bulgari- 
schen Getreidemarkt haben sich die Aus- 
sichten für die baldige Aufnahme der Weizen- 
usfuhr auf Grund der nunmehr vorliegenden 
rnteergebnisse gebessert. Man rechnet im 
Oexensatz zu den Erwartungen gleich nach 
der Ernte mit einem um 285000 t höheren Er- 
kat als im Vorjahr. Da die Weizenausfuhr 
bisher noch nicht aufgenommen werden konnte, 
haben di tlichen Getreidespeicher bis Ende 
v. Js. 180 t mehr aufgenommen als in der 
1219 Zeit des Vorjahres. In Ungarn be- 
ürchtet man infolge einer nach vorübergehen- 
der Erwärmung erneut aufgetretenen Frost- 
perlode einen schlechteren Saatenstand und 
glaubt damit die Festigkeit der Preise in Ver- 
bindung bringen zu müssen. Am 1, Januar be- 
trugen die Vorräte in den öffentlichen Lager- 
häusern an Weizen rund 259 000 t gegenüber 
254 000 t Anfang Dezember. Abgesehen von 
deutschen Abnahmen blelt sich das Weizen- 
ausfuhrgeschäft in engen Grenzen. Der Ver- 
mahlungsbedarf und damit der Umsatz am in- 
ländischen Weizenmarkt war äusserst gering. 
Im südlichen Teil Russlands soll der 
Boden bis zu 10 Zoll tief gefroren sein. Hier- 
aus glaubt man im Zusammenhang mit den 
Nachrichten über die bisherige Trockenheit 
auf ernstere Schäden beim Wintergetreide 
schliessen zu müssen. Wahrscheinlich im Zu- 
sammenhang damit, * man eine neue Hun- 
r! ordrussland, von der 
0 Millionen Einwohner bedroht sein sollen, 
befürchtet wurde für die nächsten Jahre eine 
wesentliche Ausdehnung der Anbauflächen für 
/intergetreide angeordnet, Vor allem in den 
östlichen Gebieten, namentlich in Sibirien, soll 
der Anbau des Wintergetreides vernachlässigt 
sein. 


Posener Efiekten-Börse 
vom 16. Januar 1939 
5% Staatl. Konvert-Anleibe 
grössere Stücke » » » 
kleinere Stücke N. DEN 4, D 
4% Pråmien-Doliar-Anleibe (S. DI 4225+ 
43% Zioty-Pfandbriete det Posener 
ndschaft. Serie I 


5125 


ztössere Stücke. 63 00 G 
mittlere Stücke s . . 64.00 
kleinere Stücke ı * 
4% Konvert - der Pos, 
„ a N ı be a 
3% luvest.-Anlelhe. L En. 
3% lovest.-Anleihe. IL En a» . 
4% Konsol.-Anleihe n 66.50 B 
46% . An leide . 66.00 0 
Bank Cukrowulctwa (ea. Divid) , 5 
N ielski R A ie A, 
ag Polski (100 Zloty) ohne Coupon 
o iy. t . 
Lubad-Wronki (100 z0) > » 6 31.00 G 
kierzield & Viktorlas — 


Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 1) — 
Cukrownia Kruszwica . - 
44% 2 der Stadt Posen 
44% u — Stoke i i fe 
mgestempe è 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 
Tendenz: ruhig. 


Warschauer Börse 


Warschau, 14, Januar 1939 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren etwas stärker, in den Privat- 
papieren ruhig, 


Es notierten 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 85.00 3proz. Prämien-Invest,-Anleile 
II. Em. 85.00 3pro2, Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 92.50. 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 
66.25, 4/8 proz. Staatl. Innen-Anleihe 1937 65.75, 
5proz, Staatliche Konvers.-Anleihe 1924 69.25, 
spos, Eisenbahn-Konvers.-Anleihe 1926 67.00, 
5 prog, Pfandbr, der Bank Rolny Serie I—II 
81. 5%½ proz., Plandbr. d. Bank Rolny S III 81 
7bro2, Oblig d. Landeswirtschaftsb. II. III. E. 
81. Sproz Kkom-Oblig der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81. 58 proz. Pfandbriefe der Lan- 
dos wirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz, Pfand- 
briefe det Landeswirtschaftsbank II. VII Em. 
81. 5%proz Kom -Oblig. der Landes wirtschafts- 
bank I, Em 81 5%proz. Kom.-Önlig, der Lan- 
deswirtschaftsbank IL.--II, und III. n. Em. 81. 
5%proz, Kom.⸗Ohl der Landeswirtschaftsbank 
IV. Em. 81. proz. Obligationen der Landes- 
Wirtschaftsbank III. Em. 97. 4% proz, Pfand- 
briefe der Landsch. Kredit-Ges. in Warschau 
Serie V 64.50—64.75. 5proz. Pfandbriefe der 
Städt. Kredit-Ges. in Warschau 1933 7475.25, 
Sproz. Pfandbriefe der Kredit-Ges. Lodz 1933 
7 artos, Pfandbriefe der Kredit-Oes. Lodz 
1 N 


Aktlen: Tendenz: uneinheitlich. Notiert wur- 
den: Bank Polski 134. Bank Zachodni 43, 
Wegiel 33.50. Ostrowiec Serie B 66.25, Stara- 
chöwice 4747.75 
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Noch kein Ergebnis 
in London 


Der Internationale Beratende Weizenaus- 
schuss hat am 13. Januar einzelne Abschnitte 
eines Memorandums erörtert, in welchem die 
verschiedenen Vorschläge, die auf der Tagung 
vorgebracht wurden, zusammengefasst wur- 
den. Auch auf der Nachmittagssitzung am 
13. Januar wurde eine Entschliessung beraten. 
welche das Sekretariat des Internationalen 
Beratenden Weizenausschusses für den Ab- 
schluss der Tagung vorbereitet hat. Eine Ver- 
lautbarung über das Ergebnis der Beratung ist 
bisher nicht erfolgt. Für die geplante Welt- 
weizenkonferenz hat der Internationale Be- 
ratende Weizenausschuss einen vorbereitenden 
Ausschuss eingesetzt. dem die 4 Hauptausfuhr- 
länder Argentinien. Australien, Canada und die 
Verein. Staaten sowie Vertreter der UdSSR 
von Rumänien und von Ungarn für die Donau- 
länder. sowie von Grossbritannien und Nord- 
irland und von Deutschland als den beiden 
wichtigsten Einfuhrländern und von Frank- 
reich für die 3 nicht im Internationalen Be- 
ratenden Weizenausschuss vertretenen Aus- 
fuhrländer Algerien, Tunis und Französisch- 
Marokko angehören, 


Regelung des Zahlungsverkehrs 
mit der Tschecho-Slowakei 
Durch Rundschreiben der Devisenkommis- 


sion Nr. 20 vom 10. Januar 1939 wird die Be- 


gleichung der Forderungen für tschecho- 


slowakische Warenlieferungen. sowie anderer 


Forderungen. die natürliches und Rechtsper- 
sonen zustehen, die ihren Wohnsitz oder ihren 
Sitz in der Tschechoslowakei haben, geregelt. 
Das Rundschreiben stützt sich auf das Dekret 
des Präsidenten der Republik vom 26. 4. 1938 
betr. den Geldverkehr mit dem Auslande und 
den Umsatz mit ausländischen und inländischen 
Zahlungsmitteln, sowie auf das zwischen Polen 
und der Tschecho-Slowakei am 23. 12, 1938 
geschlossene Abkommen. Die in dieser An- 
ordnung enthaltenen Vorschriften verpflichten 
gleichfalls Unternehmen und Organisationen, 
denen die Devisenkommission eine allgemeine 
Ermächtigung zur selbständigen Verfügung 
über vorhandene Devisenbestände erteilt hat. 
Die Anordnung ist am 10, Januar 1939 in Kraft 
getreten, wobei gleichzeitig das Rundschreiben 
der Devisenkommission Nr. 20 vom 7, April 
1938 seine Gültigkeit verliert, 


Märkte 


Bromberg. 14. Januar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Nicht- 
preise: Weizen 19--19.50, Roggen 14,60-—14.85, 

taugerste 17--17.50. Malilgerste 16.50-16.75, 
Hafer 14.50—14.75. Weizenmehl 65% 32.75 bis 
33.75, Welzenschrotmehl 26.25-37.25, Roggen- 
schrotmehl 55% 24.5025, Roggen - Exportmehl 
Hafer 14.8015, Weine 65% 32.50 bis 
33.50, Weizenschrotmehl bis 27. Roggen- 
schrotmehl 20 bis 20.50. Roggen - Exportmehl 
23.50—24. Weizenkleie fein und mittel 11.75, 
bis 12.25, Weizenkleie grob 12.25-12.75, Rog- 
genkleis 11.50—13. Oerstenkleie 11.50-12.00, 
Gerstengrütze . Perlgrütze 36.50 bis 38, 
Viktoria-Erbsen 27—30. Folger-Erbsen 24-26, 
Winterwicke 18-19. Peluschken 22.50-23.50, 
Gelblupinen 1212,50, Blaulupine 10.50 bis 11, 
Serradella 25-37. Winterraps 45—46, Som- 
merraps Winterrübsen 41-43, Lein- 
samen 55-857, blauer Mohn 83—87. Senf 44 
bis 47, Rotklee gereinigt 110—120, Rotklee roh 
80--90, Weissklee roh 225—275, Leinkuchen 
23.25--23,75, Rapskuchen 15.25—15.75, Kar- 
toffelflocken 18.50— 16. Roggenstroh lose 3 bis 
3,50, Roggenstroh gepresst 3.50—4. Netzeheu 
lose 5.50—6. Netzeheu gepresst 6.25—6. 75. Ge- 
samtumsatz: 2275 t. davon Weizen 180 — be- 
lebt, Roggen 1116 — belebt. Gerste 475 — be- 
lebt, Hafer 92 — ruhig, Weizenmehl 55 — 
belebt, Roggenmehl 60 — ruhig, 


Warschau, 14. Januar, Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen 22.23—22.75, Einheits welzen 
20.50 bis 21. Sammelwelzen 20 bis 20.50, Stan- 
dardroggen 14.50--15, Braugeste 17.75—18.25. 
Standardgerste I 17.00 bis 17.25. Standard- 
gerste II 16.75 bis 17,00, Standardgerste III 
16.50 16.75. Standardhafer I 18.5016. Stan- 
dardhafer II 14.50 bis 15. Weizenmehl 65% 35 
bis 36.50. Welzen-Futtermehl 16—17. Roggen- 
mehl 30% 26.75-27.75, Roggenschrotmehl 19.75 
bis 20,25, Kartoffelmehl „Superior“ 31-32, Wei- 
zenkleie grob 12.50 —13. dto., mittel und fein 
11.50-12.00, Roggenkleie 10,50-11, Gersten- 
kleie 99,75--10,25, Felderbsen 23.50 bis 25.50. 
Viktoriaerbsen 31—33,50. Folgererbsen 27—29. 
Sommerwicke 20—21, Peluschken 22 bis 24, 
Blaulupine 10.50—11. Winterraps 50 bis 51. 
Sommerraps 45 bis 46, Winterrübsen 43 bis 44. 
blauer Mohn 93--95, Senf 53—56, Leinsamen 
53—54, Rotklee roh 80—90. gereinigt 97% 110 
bis 115, Weissklee roh 265—285, gereinigt 97% 
315—335. Raygras 8085, Leinkuchen 23.50 bi 
24.00, Rapskuchen 15.2515. 75. Sonnenblumen- 
kuchen 40--42% 23.50--24, Were 19 bis 
19.50. Roggenstroh gepresst 4.25-4.75, Roggen- 
stroh lose 4.75—5.25. Heu gepresst I 7.508. 
Heu gepresst II 6.25--6,75, — Gesamtumsatz: 
883 t. davon Roggen 232 — belebt, Weizen 35 
— ruhig. Gerste 45 — belebt, Hafer 160 — 
an Weizenmehl 79 — ruhig. Roggenmehl % 
— ruhig. 


Das qute Recht 


eines jeden Keiſenden ijt ſein Anſpruch auf 

die Lektüre ſeiner Heimatzeitung. Verlangt 

überall in Hotels und Leſehallen da: 
„Bojener Tageblatt 


Seite 10 
A 
& Ein gesunder, strammer 
a 
P Junge 
& ist angekommen. 


Günther Rinke 
Margit Rinke 


(z. Zt. Diakonissenhaus-Posen) 


Posen, den 14. Januar 1939, 


Ihre in Breslau vollzogene 
DVermählung geben bekannt 


Ruth Hoffmann, 


ed. 


Otto Hoffmann 


Kurów pow. Ostróro. 


eigt 


im Januar 1939 


SE TERN E OR DE AET EERE | 


Zum 1. April ſuche ich 
für Nebengut von 360 
Morgen einen verhei⸗ 
rateten 
Wirtſchafter 
der mit Ackerarbeiten 
auf ſchwerem Boden ver⸗ 
traut iſt. 
Klußmann, Browina, 
poczta Chelmza, 
powiat Torun. 


Gute Möbel 


bereiten ein Leben lang Freude 
wenn man sie beim Fachmann 
bestellt. Darum geht man 
vertrauensvoll zu 


Willy Bethke, Tischlermeister 
Poznan, Strumykowa 20. Telefon 7176 
Wohnung: Wierzbięcice 14. — Tel. 82-46 


Al. Marcinkowskjiego 25 Telefon 18-47 


Aberſchriſtswort (fett) 20 Groſchen 
Jedes weitere Wort 10 „ 
Stellengeſuche pro Wort- --- -- § „u 
Offertengebühe für chiffrierte Anzeigen 30 „ 


PA — Freſen 
fi Verkäufe Stirn- und Kegelräder, Heu! 
D A 8 3 — Ken! 
äzijions ` to- i 
1 = maten und ate laat. Kohlenspur- unt 
y T Meller H 
Siebe Fabryka zegarów Heizkochplatt 
patent Graepel- Poznań, Moftowa 15. e e 
Schüttlerbelag. — 2098; ö 
—— — r. -10. 
e unit Se Seldbabngleis Der Wunsch aller 
„Spalbing“, transpor- Hausfrauen ! 
Land wirtſchaftliche Bar er 1 in 2 ange, Dürfte in keinem 
dentralgenoſſenſchaft eat Fan tig] Haushalt fehlen ! 
Spölds. 2 ogr..odp enwaggons, günftig | Macht sich in kurer 
. - ffofort abzugeben. Off. Zeit bd n 
Poznan unter 2,32 „Par“, Al. 
Watſelin Marcinkowſkiego 11. Warme Zimmer 
durch i 
8 * zu ge Möbel, Kriſtallſachen Espar-Lorfeuerungs 
8 Knöpfe, Klam, verſchledene andere Ge- Oefen 
an ’ 88 neue und ge⸗ GN 0 M 
Mikolaje ak, us: Ress ie groer = jeden Kachel- 
ages 12 . 8 IM ofen anzubringen 
eka). 5 
Speichen,, übten Günter 
Anerkannt als e Landmaschinen 
Beste 5 
nur „Este“ uf Ar 
Telefon 52-25 
N ee 
Trikotagen, Korsetts 
880 
(früher Neumann) 
Br. Pierackiego 18 
Al, Marsz. Piłsudskiego 4 


Flügel⸗ und Piano⸗ 
fortefabrit 
T. Betting, Leszno 
ausgezeichnet mit gold. 
Medaillen im In⸗ und 
Auslande, liefert ige 


Handschuhe 


in erstklassiger 
Qualität, 


Blegante a Pianos allererit- 
in der Abteilung Aaſſigſter Qualität, zu 
4 re den billigſten Preiſen u. 
ul. Nowa 10 Sweaters allergünſtigſten Bedin- 
Trikofagen gungen, ; 
ae er e 
Wäschefabrik Wi i 
nter-Saison nſtandſetzung alter 
und Leinenhaus empfiehlt billigst Snfumente K 
s eſtaſſortiertes Fa⸗ 
J.Schubert pe 5 Grifgeihäht in 
al. Nowa 10 Ratajczaka 40 Poznan, 


Tel. 17-58 


deten Conditorei Ehon. 27g0 Grudnia 10 


Telefon 24-96 


5.60 2. 


Orig. Old-Madeira 


Superfine-Selecied 


Nyka & Posluszny, Poznan 
Wrocławska 35/54. 
Weıingroßhandlung. 


6.— 21. 


Telefon 1194. 
— Gegr. 1868. 


Das „„Allbuch“ — 


für alle und über alles 


Der Heue 


Brockhaus 


das Konverſationslezikon auf neuefter Grund 
lage für hohe Anſprüche für niedrigen Preis. 


Soeben vollendet ! 


Verlangen Sie 


Angebot von der 


Kosmos: Buchhandlung 


Poznas Al. M. Pilſudſtiego 25. 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 17. Januar 1939 


Erſtklaſſige 
Köchin 
ſo wie 
Diener 
für kleineren deutſchen 


Diplo matenhaushalt ge- 
ſucht. 


Frau Struwe 
Warſzawa, Piuſa XI. 17 


Alter 


Stock⸗ 
Motorpflug 


zu kaufen geſucht. Off. 
unter 3987 an die Ge- 


ſchäftsſtelle d. Ztg. Po- 
nań 8. 


Radio⸗Ayparate 


MN 


Super⸗Teleſunken 
und andere kaufen Sie am 
günſtigſten in der Fachfirma 


Z. Kolasa 


Poznan, ul. w. Marcin 
45a 
Telefon 26-28. 
Staatsanleihen 100 für 100 
Erſtklaſſige techniſche 
Bedienun 
Apparate⸗Umtauſch. 
Sammelantennen. 


Maſchinen 
Metall⸗, Holzbe⸗ 
gebrauchte, 


für 
arbeitung, 


kauft 
„Hatech“ Marcina 65 


Kaufe gegen bar: 
1 Bauerntruhe, alt 

1 Bauernschrank, alt 
1 Sitzbank mit ge 
schnitzter Rückwand, 


und erbitte Angebote 
mit Beschreibung und 
Preisangabe unter 3979 
an die Geschst. d. Ztg. 
Poznan 3. 


Br N 
4 Geldmarkt X 


80 000, — 
Kredit⸗Sperrmark 
günſtig, mit Deviſen⸗ 
Pen ane verkäuf⸗ 
lich. Auch Teilbeträge. 
Anfragen u. 3980 a. 
Poznan 3. 


N 


Suſſex⸗Hähne 
zu kaufen oder zu tau- 
ſchen geſucht. Ang. mit 
Preis an 

Frau E. Coelle, 

Gwiazdowo 

p. Koſtrzyn (Poznan). 
— — — a e 


Junge, raſſereine 
Deutſche 
Borerhündin 
zu kaufen geſucht. 
ildebrand, 
Kleſzezewo, Porn. 


7 N 
9 Unterrien (È 


Polniſche 
Sprachkurſe für Deutſche 
beginnen 15. Januar. 

Sprachſchule 

„Nomington“, 
Podgórna 14. 


f d. znan 5. 
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg., 


Stellengesuche 


Förſter⸗Jäger 
Faſanenzüchter, ausge- 
dienter Unteroffizier, 
tüchtig im Forſtfache u. 
Zägerei, Weidenanlag., 
Spezialiſt in Fajanen- 
zucht, guter Raubzeug- 
vertilger, ſehr energiſch. 
Vorgänger gegen Wild- 
diebe, Hundedreſſur, Fi- 
ſcherei, gebürtiger G. 
ſener, katholisch, ſucht 
Dauerſtellung v. ſofort 
oder ſpäter. Gefl. Off. 
u. 3985 an d. Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


Schneiderin 
ſucht Beſchäftigung 
außer dem Haufe, auch 
Land, Damen- u. Kin- 
der garderobe, ſämtliche 
Wäſche, auch Umarbei- 
tung, neueſter Schnitt. 
Off. u. 3988 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. Po- 


z 


Selbftändiger 
Gärtner 


ſucht ab 15. Februar 
Stellg. auf einem Gut. 
Off. u. 3558 a. d. Gſchſt. 
d. Ztg., Poznan 3. 


Gutsſekretärin 
Lyzeumſchulbildung, per 
fekt Deutſch u. Polniſch, 
landwirtſchaftliche Bud- 
führung ſucht 


Stellung 


zur Vertretung od. Aus- 
hilfe. Off. u. 3984 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Ztg. Poznan 3 


Ehrliches 
fleißiges Mädchen, jucht 
Ste lung von ſofort od. 
1. Februar als Haus- 
mädchen. Gute Koch- 
kenntniſſe vorhanden. 
Angebote an 

Berger, 

Dalabuſzti, 
poczta Kunowo, 
pow. Goſtyn. 


\ 
duech die Anzeigen-Deenittlung 


Kosmos SR. 20.0. Dozar 


ela Maesz. Pilsudskiego 25. Tel. 6105 


Nleine Anzeigen 


Landwirt 

35 Jahre alt, ledig, ſehr 
fachtüchtig, ſu cht, ge- 
ſtützt auf gute Zeugniſſe 
u. Empfehlungen, Stel- 
lung als Beamter oder 
ſelbſtändiger Wirtjchaf- 
ter auf größerer Land- 
wirtſchaft. Off. u. 3975 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Ztg. Poz nan 8. 


PA A 
Offene Stellen 


Melker 
mit eigenen Leuten ge- 
ſucht für 45 Kühe und 
entſpr. Nachzucht. Lang- 
jährige Erfahrung i. Auf- 
zucht und Fütterung er- 
forderlich. 

v. Witzleben, 
Sloſzewy, p. Malti, 
pow. Brodnica, 

Po morze. 


Schweizer 
(für Kuh⸗ u. Schweine⸗ 
9 mit erwachſenen 
Kindern, evangl., nach 
Deutſchland geſucht. 
Jahnz, Bukowiec, 
p. Nyczywöl, Wlkp. 


Ehrl., auberes 
Küchenmädchen 
zum 1. abſcheift ah. 
Zeugnisabſ obn- 
fordg. unter 3554 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg 


Schmiedemeister 7 


erfahren i. Hufbeschlag 
u. Maschinenreparatur, 
m. eigenem Handwerks» 
zeug zum 1. April 1939 
gesucht. 
Dom. Lopiszewo 
p. Ryezywöl. 


Junger Mann 
18—22 Fahre der Pol- 
niſch und Oeutſch gleich 
gut beherrſcht, für Bud- 
haltung und Expedition 
einer Fahrradgroßhdlg. 
in Poznan geſucht. Aus- 
führliche Angebote unter 
3983 an die Geſchäftsſt. 


~ 


d. Ztg. Poznan 5. 


Vorweifung d 


sionsfirma sucht 


leistungsfähige Fabriken 


für Frankreich 
zu vertreten. 


Gefl. Angebotesub,, Export- France 
an Posener Tageblatt unter 3978. 


Alteingeführte Pariser Kommis- 


Sämereien⸗ 
Reinigungsanlage 


beſtehend aus 6 Maſchinen, Fabrikat „Lübke Brieg“, 


mit Elektromotor und Transmiſſionen erſtklaſſiger 
Zuſtand, preiswert zu verkaufen. 


Schriftliche Anfragen u. „Reinigung“ Nr. 3989 
an das Poſener Tageblatt erbeten 


PELZWAREN 
E. LEHMANN 


Poznan, ul. Wrocławska 18. 
Gegr. 1875 — Telefon 2295 


Anfertigung vornehmer u. gediegener 
Peizbekleidung in eigener Werkstatt. 
Ständig großes Lager ın allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


Felle aller Art werden zum Zurichten und 
Färben angenommen. 


Brunon Trzeczak 
Vereideter Taxator und Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr 
im eigenen Auktionslokal (Lokal Licytacji) 
Stary Nynek 46/47 (früher Wroniecka 4) 
Wohnungseinrichtungen, verſch. kompl. Salons 
kpl. Herren, Speiſe⸗, Schlafzimmer, kpl. Küchen⸗ 
Pianino, 
Heiz⸗, u. Kochöfen, Einzelmöbel, Spiegel, Bil⸗ 
der, Tiſchgedecke, prakt. Geſchenkartikel, Geld⸗ 
ſchränke, Ladeneinrichtungen uſw. 
Taxierungen ſowie Liquidationen von Wohnun⸗ 
gen u. Geſchäften beim Auftraggeber bzw. auf 
Wunſch im eigenen Auktionslokal.) 


möbel, Teppiche, 


Suche für ältere Dame 
Schweſter 


o der 


Pflegerin 
(Krankenpfleger). 
Frau Kowala, 
Szamotuiy. 


„ 
Suche zum 1. 4. 1939 

jüngeren, unverh. oder 

verheirateten 


Stellmacher 


Eigenes Handwerkszeug 
nicht unbedingt erfor⸗ 
derlich. Schriftliche An- 
gebote mit Lebenslau 
u. Zeugnisabschriften. 
Gesucht z. 1. 4. 1939 
oder auch früher jüng., 
unverheirateter 


Gärtner 
Schriftl. Bewerbungen 
mit Zeugnisabschritten 
und Lebenslauf 

von Saenger, 
Hilaröw p. Jarocin. 


Geſucht zum 1. April 


evgl., verh. 


Schäfer 
möglichſt mit eigenen 
Leuten. Angebote mit 
Zeugnisabſchriften an 

Jouanne, Klenka, 
p. Nowemiaſto n. W., 
pow. Jarocin. 


Gehilſin 
zur Erlernung der Diät- 
küche zum J. Februar 
ucht 


Diakonifjenhaus, 
Poznan, 
ul. Grunwaldzka 49. 


＋ 
Cn 


Landwirtstochter 
23 Jahre alt, angeneh⸗ 
mes Aeußeres, ſehr ver⸗ 
mögend, engl., ſucht auf 
dieſem Wege paſſenden 
Ehegefährten, möglichſt 
Landwirt. Ausführliche 
Zuſchriften mit Bild 
unter „Heirat“ an 
Guhr, Oſtröw Pozn. 
erbeten 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffeebriefe werden übernommen und nut gegen 
es Offertenſcheines ausgefolgt. 


fientl. in Landwirtſchaft, 


Flügel, Pianola, 


(Uebernehme 


Geb. landwirtſchaftl. 
Beaniter 
in geſicherter Stellu 
28 Fahre alt, ſucht ent- 
ſprechende junge Dame, 
groß, ſchlant, zwecks fpa 
terer Heirat kennenzu⸗ 
lernen. Bildofferten — | 
vertraulich) erbeten u. 
986 an die Geſchäftsſt. 


d. Ztg. Poznan 3. 
— — — — — — — —n 


Für befreundeten Di 
plom-Zijchlermeifter, er 
30 f., 5000 zł bar, ſuche 


Einheirat 


Anträge, auch durch Ber- 
wandte, (mögl. Bild u, 
. unter 3991 
an die Geſchäftsſt. diefe 
Ztg. Poznan 3 erbeten: 


7 N 
4 Versehiedenes > 
. 


faff⸗ Werte 
Kaiſerslautern 


Hausgebrauch 
Handwerk 


nduitrie 

Vertreter für Wojewodfiefl N, 
Poznan r 

Adolf Blum 

Poznan. 

Al. M. Pilſudſkiego 19. 

Spezialität: Zickzackſtich 

Ein u Zweinadelmaſchinen 

— 


Wäsche 


nach 
Mass 
Daunendecken. 


Eugenie Arlt 


Gear. 1907. 
sw. Marcin 13 J. 


